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Politische Ta«esschau.
Die E i n b e r u f u n g  d e s  p r e u ß i ­

schen L a n d t a g e s  erfolgt nach der 
„Post" znm 15. Januar, nicht, wie gestern 
gemeldet wurde, znm 14., der auf einen 
Montag fä llt. Se it 25 Jahre» hat man es 
vermieden, ein Parlament fü r M ontag ein. 
-»berufen, nachdem Anfang der siebziger 
Jahre in einem solchen Falle im Abgeord- 
ueteuhause wie im  Herrenhause dnrch Ver­
treter des Zentrums und der konservativen 
Parteien Klage darüber geführt worden war, 
daß die Volksvertreter genöthigt werden, die 
Reise nach B erlin  am Sonntag zu unter­
nehmen und den Ruhetag zu entweihen.

Der König von I t a l i e n ,  der inM onza 
da, wo sein Vater ermordet wurde, ein 
Grundstück käuflich erworben hat, ordnete an, 
daß dort die Errichtung einer Tranerkapelle 
in  A ngriff genommen werde. Die Arbeiten 
sollen so beschleunigt werden, daß die E in­
weihung am ersten Jahrestage, den 29. J u li, 
vor sich gehen kau».

L * f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
nahm am Dienstag bei Berathung des Justiz- 
budgets uut 254 gegen 252 Stimmen einen 
Antrag Chabert an, der forderte, daß die 
s°aeuau.'te HeMge Geist-Messe, die bisher 
alljährlich nach den Gerichtsferien beim 
Wiederbeginn der Gerichssihnnge» gelesen 
wurde, künftig nicht mehr gelesen werde.

Ueber das Mißversiändniß zwischen 
P o r t u g a l  und H o l l a n d  sprach sich am 
Dienstag der holländische M inister des Aus­
wärtige» in  der zweiten holländischen 
Kammer bei Beantwortung einer In te r ­
pellation des Grafen Bylaudt ausführlich 
auS. Am 17. November habe der nieder­
ländische Gesandte in Lissabon mitgetheilt, 
daß die portugiesische Regierung, welche dem 
niederländischen Generalkonsul P o tt bereits 
das Exequatnr als Konsul von Transvaal ent­
zogen hatte, ihm auch sein Exequatnr als 
niederländischer Konsul entziehen wolle. Die 
portugiesische Regierung wünschte zuvor zu 
wissen, ob die niederländische Regierung 
P o tt in  Ruhestand versetzen oder abberufen 
wolle, um die Entziehung des Exequatnr zn

verhindern. Der Beschluß der portugiesischen 
Regierung sei begründet durch die Verur- 
theilung Potts  wegen E infuhr von Waaren 
in feindliches Gebiet. E r, der M inister, habe 
niemals eine amtliche Benachrichtigung von 
dieser Sache erhalten; deshalb wünschte er 
die weitgehendste Untersuchung, und deshalb 
konnte eine Abberufung garnicht in Frage 
kommen. E r habe dieser Tage den diplo­
matischen Vertreter in  Lissabon angewiesen, 
von P o tt zur Ausklärung der Angelegenheit 
telegraphische Informationen einzuholen. 
P o tt habe nm Urlaub nach Europa gebeten, 
der ihm auch bewilligt worden sei. Der 
portugiesischen Regierung sei darauf vorge­
schlagen worden, die Angelegenheit während 
des Urlaubs Potts zu untersuchen und der 
niederländischen Regierung fü r die Entschei­
dung, ob der Konsul abberufen werden 
müsse, drei Monate Frist zu gewähren. Aus 
den M ittheilungen des niederländischen Ge­
sandten in Lissabon habe er, der M inister, 
geschlossen, daß Portugal dies Arrangement 
billige. Inzwischen habe er aber erfahren, 
daß Portugal auf möglichst baldiger Zurück­
ziehung des Excqnatnr bestand. E r wisse 
nicht, ob diese Haltung auf ein M ißver- 
ständniß oder dnrch neuerliche Beschwerden 
über P o tt verursacht worden sei. Der Ge­
sandte in  Lissabon sei benachrichtigt worden, 
daß die Zurückziehung des Exequatnr in 
diesem Augenblicke schlecht zn den sehr 
freundschaftlichen Beziehungen der Nieder­
lande zn Portugal stimmen würde. Der 
Gesandte in Lissabon sei zur Berichterstat­
tung nach dem Haag berufen worden. Po tt 
könne nach Verlauf eines Monats eintreffen. 
G raf Bylaudt druckt die Houuffng aus, daß 
die Schwierigkeiten schnell beigelegt werden 
und daß die freundschaftlichen Beziehungen 
zu Portugal nicht durch dieses Mißverständ­
niß leiden. Dam it ist die Interpellation be­
endet.

Im  e n g l i s  chen Unterhaus ist erst am 
M ontag die Adreßdebatte zum Abschluß ge­
langt und die Adresse m it 265 gegen 23 
Stimmen angenommen worden, nachdem zu­
vor, wie schon telegraphisch berichtet, ein

öffentliches gegen Chamberlaiu gerichtetes 
Amendement Lloyd George m it 269 gegen 
127 Stimmen abgelehnt war. Der Antrag­
steller sowie andere radikale Redner kriti- 
sirten ausführlich die behauptete Verbindung 
von Chamberlain und dessen Verwandten m it 
Gesellschaften, die Lieferungen fü r die Re­
gierung erhielten, betonten aber, daß sie 
nicht den V o rw urf persönlicher Korruption 
erheben wollte». Nach der Rede des Kolo- 
nialministers Chamberlain, der sehr erregt 
war, erklärte Ansten Chamberlain, er habe 
als Z iv il-Lord  der Adm ira litä t nichts m it 
dee Zntheilung von Lieferungen zn thu» ge­
habt. Wie wenig Eindruck diese Versiche­
rungen der Fam ilie Chamberlain auf das 
Hans machten, ergiebt sich aus der E r­
klärung des Führers der Liberalen, Camp- 
bell-Bannermann, der betonte, er stimme im 
Prinzip dem Amendement George zn. Das 
Amendement wurde aber, wie oben be­
merkt, abgelehnt, nachdem sich Lord Balsour 
dagegen ausgesprochen hatte, weil es einen 
Angriff gegen Chamberlaiu bedeute. — V or­
her schon war ein Amendement zur Thron­
rede abgelehnt worden, das sich gegen Lord 
Salisbury kehrt. Ein Znsatzantrag Wal- 
sons über China war zurückgezogen worden. 
Hierauf brachte der Konservative Bartley 
einen Znsatzantrag ein, in welchem dem Be- 
dauern darüber Ausdruck gegeben w ird, daß 
so viele M itg lieder der Familie Salisburys 
in dem jetzigen M inisterium Aemter erhalten 
hätten, da dies sich m it den Interessen des 
öffentlichen Dienstes nicht vereinbaren lasse. 
Der erste Lord des Schatzes Balsour er­
widerte, es sei nur ein M itg lied  der Fa­
milie SalisbnryS in dem jetzigen Mi'niste- 
rinin, welches nicht in dem vorhergehende» 
War. Das Land habe viermal Salisbury 
m it der Aufgabe betraut, die Regierung zu­
sammenzusetzen. Dies zeige, daß das Land 
Vertrauen zu der Fähigkeit Salisburys 
habe, diese verantwortungsvolle Aufgabe 
durchzuführen. Der Znsatzantrag ward so­
dann m it 220 gegen 128 Stimmen ver­
worfen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 11. Dezember 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Dienstag den Bürgermeister D r. Pan li und 
den Geh. Oberbaurath Franzins aus Bremen 
und später den Abt W illib rod Aenzler von 
Maria-Laach.

—  Der Kaiser hat den Prinzen Nnppcecht 
von Bayern fü r nächsten Mittwoch zur Jagd 
in Springe am letzten Freitag erst auf tele­
graphischem Wege und dann mittelst Hand­
schreibens eingeladen.

—  Der Kaiserin Friedrich sollte nach 
einer durch die Zeitungen gegangenen Notiz 
fü r die Protestationskirche in Spcyer 60 000 
M ark gestiftet haben. G raf Seckendorff, 
Oberhofmeister der Kaiserin Friedrich, schreibt 
jetzt aber der „Pfälzischen Presse" aus ihre 
Anfrage, „daß an der verbreiteten Nachricht 
kein wahres W ort ist."

—  Fürst Hohenlohe ist auf der Durchreise 
nach Meran, wo er bis M itte  Januar zu 
bleiben gedenkt, am M ontag in München 
eingetroffen. Prinzregent Luitpold stattete 
am Dienstag dem Fürsten Hohenlohe einen 
Besuch ab.

—  G raf Götzen, der endgiltig znm Gou­
verneur von Deutsch-Ostafrika bestimmt ist, 
ist erst 35 Jahre a lt nnd war ein Jahr 
lang Anfang dieses Jahrzehnts Botschafts­
attache in Rom. 1893 führte er, nachdem 
er schon zuvor eine Reise nach dem K ili-  
mandscharo gemacht, eine Dnrchquernng 
Afrikas von Deutsch-Ostasrika durch den Kon­
gostaat nach dem Westen aus. Während 
des spanisch-amerikanischen Krieges war er 
dem amerikanischen Oberbefehlshaber als 
M ilitärattache beigegeben.

— Die Reichstagskommission zur Be­
rathung des Entwurfs einer Seemanns- 
ordunng nahm heute die M  1—9 an und 
vertagte die Weiterberathnng bis nach 
Neujahr. >.

—  I n  der Wahlprüsungskommission des 
Reichstages wurden heute die Mandate der 
Abgg. Hilbck (6. Ariisberg-Dortmund, uat.- 
lib.) und G raf Dönhoff-Friedrichstein (Königs­
berg-Land, kons.) fü r g iltig  erklärt. Hin-

M ein Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schl i ppenbach 

(Herbert Rivnlet.)
------^ --------- (Nachdruck verboten.)

Norderney, im  Herbst 18**. ^  
Seit gestern sind Heinz nnd ich hier. 

W lr  sind auf der Hochzeitsreise und unbe­
schreiblich glücklich! Erst seit acht Tagen 
trage ich den Goldreif, der mich dem Ge­
liebten verbindet, erst seit einer Woche bin 
ich sein W eib!

Sein W eib! Was liegt nicht alles in 
diesen zwei W orten! F ü r mich bedeuten sie 
das beste in der W e lt: Liebe, die er m ir 
giebt, Liebe, die ich ihm gebe.
«rnk ^  Marine-Offizier. E r ist so 

5?^ ich »hm kaum bis zur Schulter 
reiche, denn ich bin nur ein kleines, unbe- 
deutendes Geschöpf und finde mein schmales, 
bleiches Gesicht m it den großen, dnnkleu 
Attgen «>>d. Brauen und stets w irren Haaren 
garnicht hübsch. Heinz lachte mich aus, als 
ich es ihm sagte; er nennt meine Haare 
Locken, und von meinen Augen spricht er 
ganz entzückt. ^

„S ie  leuchten wie Sterne," erklärt er 
und küßt sie, „die Sterne meines Lebens!«

Sein blonder Schnurrbart streift mein 
Gesicht, ich möchte ihn einmal anfassen, aber 
ich. wage es nicht, den» Heinz kommt m ir so 
männlich und unnahbar vor, trotz all der 
heißen Liebe, die mein siebzehnjähriges Herz 
durchflutet. Unseren Roman w ill ich hier 
kurz erzählen. Es ist nicht viel merkwür­
diges daran; nur, daß ich sein Weib wurde, 
w ird m ir immer wie ein Märchen erscheine», 

wunderbares Märchen, von dem mein 
»anzes Wesen sein Glück erhält.

.Ich lebte bei meiner Tante, der Schwester 
meines Vaters, die mich von« sechsten Jahre 
" "  erzog, weil die Eltern früh gestorben

waren. Se it ich denken kann, hat das Meer 
eine Rolle in meinem Leben gespielt; w ir  
wohnten in einer Hafenstadt Ostpreußens, 
nnd schon als Kind liebte ich es, im  warmen 
Sande zu liegen und zn träumen, während 
Tante m it einer Arbeit neben m ir saß.

„W oran denkst Du, Fee?" fragte meine 
mütterliche Beschützerin, meinen Namen, der 
eigentlich Felicitas lautete, in  die hübsche 
Abkürzung ändernd, die m ir seitdem ge- 
blieben ist. Heinz meint, das W ort passe 
aus mich, denn ich sei ein zu winziges Ge­
schöpf, um einen andere» Namen zu führen, 
nnd Heinz hat immer recht. Aber da schreibe 
ich wieder nur von ihm nnd vergesse alles 
andere darüber.

Auf Tantens Frage schmiege ich mich 
an sie.

„Tantchen, ich weiß es noch selbst nicht. 
Manchesmal denke ich, daß ich ein Zauber- 
land aus den Wellen aufsteigen sehe, weit 
weg, fern am Gesichtskreise, wo sich der 
Himmel nnd das Wasser berühren."

„D u  bist eine Träumerin, Fee, ganz wie 
Dein V a te r!"  versetzte Tante Lina ärger­
lich. „Es liegt D ir  im B lu t ;  mein 
armer Bruder war fü r das tägliche Leben 
unpraktisch, eine Dichteruatur, die immer in 
hoherrn Regionen schwebte."
- das etwas schlimmes?" fragte ich

armes Mädchen und mußt einmal 
eigene» Fußen stehen."

 ̂ D "s  .hörte ich so oft. bis ich bes 
etwas tüchtiges zu werden. Deshalb ! 
ich sehr fleißig nnd half Tante im Hau 
W ir waren nicht in der Lage, die  ̂
in den Schoß zn legen, „nsere Verhäl 
waren sehr bescheiden; aber zwei F  
brauchen nicht viel, und durch das Vermi 
vo» Zimmern erzielte Tante imm

genug, nm m ir eine gute Erziehung zn 
geben.

Ich stand vor der Lehrerinnen-Prüfung 
und sollte im Herbst eine Stelle annehmen, 
—  da kam er, mein Heinz, mein jetziger 
Gatte, nnd mein Leben änderte sich m it 
einem Schlage.

Es war ein Frühlingstag im  M ärz. 
Tante und ich standen am Hafen nnd sahen 
den großen Lloyddampfer „O rion" ankommen. 
M it  wehender Flagge rauschte er heran, 
und laute Hnrrahruse begrüßten seine Heim­
kehr. Auch ich rief tapfer m it und
schwenkte das Taschentuch in meiner Hand.

„S e i doch nicht so lebhaft, Fee!" tadelte 
Taute L ina. „D ie beiden jungen M arine­
offiziere auf dem Vorderdeck lachen Dich 
aus."

Beschämt hob ich den Kopf nnd blickte 
scheu hinüber. Ich wurde dnnkclroth. Da 
standen zwei Herren in der schmucke» Uni­
form der See-Osfiziere; sie sprachen m it 
einander und sahe» auf mich. Würdevoll 
wandte ich ihnen den Rücken; das war nicht 
nett, daß sie sich über mich lustig machten.

„Gieb acht, K in d ! '  rief die Tante plötz­
lich und zog mich am Arm.

Es war zu spät. Ein dickes Tau, das 
vom Schiffe aus Land geworfen wurde, tra f 
mich so empfindlich ins Gesicht, daß m ir das 
B lu t aus der Nase schoß. Ich schwankte 
nnd lehnte halb bewußtlos an Tantens 
Schulter. . . .

Ich weiß nur noch, daß eine tiefe männ­
liche Stimme etwas sagte, dann fühlte ich 
mich emporgehoben, meine Sinne schwanden 
völlig. Ich erwachte in nnserm Wohn­
zimmer nnd sah Tantens Gesicht angstvoll 
über mich gebeugt.

„Nun Gott Lob, Kind, daß D» zu D ir  
kommst!" sagte die alte Dame besorgt.

„D u  hast tüchtig eins auf die Nase be­
kommen, arme M aus."

Ich faßte nach dem Gesichtsvorsprung. 
M n tte r N atur hatte ihn nicht fein gestaltet, 
nun aber nach meinem Unfall war er dick 
vorschwollen und sehr schmerzhaft.

„Tante," sagte ich nach einer Weile 
tiefen Nachdenkens, „wer hat mich hierher 
getragen? Es . . . ist m ir doch als ob

„D er eine der Marine-Offiziere sprang, 
als er Dich von B lu t überströmt sah, anS 
Land."

„W ar eS der große Blonde?" fragte ich 
lebhaft.

„Ja , Maus. E r nahm Dich wie eine 
Feder auf den Arm  nnd sagte . . ."

„Ach ja, was sagte er?" rie f ich athem- 
los, als Tante zögerte.

„Na, eigentlich wollte ich es D ir  
nicht erzählen, weil ich Dich eitel machen 
könnte."

Ich lachte trotz meiner Schmerze». „ M i t  
der Nase? Liebe Herzenstante, bitte wieder­
hole seine W orte."

Tante lächelte. „E r sagte: Das arme, 
kleine, hübsche D in g !"

Ich klatschte in die Hände und küßte 
Tante stürmisch. „Ich  bin so fro h ! '  jubelte 
ich. „Nun erzähle weiter, goldenes Tan t­
chen !"

„Daß ist nicht viel mehr zn erzählen, 
als daß er Dich hierher brachte und Dich 
sanft und sachte auf das große Sofa 
legte."

„W ie heißt er?" fragte ich gespannt.
„Ja , das habe ich ganz zn fragen ver­

gessen," antwortete Tante betreten.
Der Arzt kam, nm seine Verordnungen 

zu machen und unterbrach unser Gespräch. 
Der alte, freundliche Herr lachte, als ich 
ängstlich fragte : „ Is t  sie gebrochen?"

(Fortsetzung folgt.)



sichtlich beider Wahlen hatten zufolge frühe­
ren Beschlusses des Reichstages Erhebungen 
stattgefunden. ...

— Nachdem Abg. v. Kardorff den Vorsitz 
in der Budgetkommission des Reichstages 
niedergelegt hat, wird Abg. Graf Stolberg- 
Wernigerode (kons.) voraussichtlich znm Vor­
sitzenden gewählt werden.

— Der Vortrug des Geheimen Postraths 
Strecker über Kabeltelegraphie, den dieser 
jüngst >'m Neichspostmnseum hielt, soll An­
sang Januar vor dem Kaiser wiederholt 
Werde».

— Das Reichspostmnseum, das wegen 
innerer Arbeiten geschlossen war, ist jetzt 
Wieder für das Publikum geöffnet.

— lieber die Einbeziehung des Mosel- 
kanalprojekts in die große Kanalvorlage 
schweben, wie der „Franks. Ztg." aus Berlin 
gemeldet wird, an maßgebender Stelle Er­
wägungen.

— Wegen Majestätsbeleidigung ist der 
Sohn eines hiesigen jüdischen Rechtsanwalts 
plötzlich ans dem königl. Wilhelmsgyninasium 
entfernt worden. Er hatte aus Anlaß des 
Breslauer Attentats sein Bedauern darüber 
ausgesprochen, daß jenes geisteskranke Weib 
nicht besser getroffen habe, und außerdem 
beleidigende Karrikatnren gezeichnet. Der 
Direktor hat die Entfernung des Burschen 
vom Gymnasium angeordnet. Dem ferneren 
Vernehmen nach hat der Kultusminister den 
Relegirten von der Aufnahme an jeder 
anderen höheren Schule Preußens ausge­
schlossen.

— Der frühere konservative Reichstags­
abgeordnete Prinz Handjery ist in Dresden 
im Alter von 64 Jahren gestorben.

— Zwei neue Deukmalsgrnppen in der 
Siegesallee, diejenigen des Kurfürsten Jo ­
achim II. Hektor «nd des Königs Friedrich 
Wilhelm I., werden voraussichtlich in der 
nächsten Woche enthüllt werden.

— Der Kommandant S .M .S . „Habicht" 
meldet aus Kamerun, daß das dort auf 
dem Schlipp befindlich gewesene Schiff flott 
geworden ist.

Dresden, 10. Noveniber. Gestern beging 
der konservative Landesverein für das Kö­
nigreich Sachsen unter großer Betheiligung 
hervorragender Parteigenossen aus Sachsen 
und dem Reiche die Feier seines 25 jährigen 
Bestehens. Der Vorsitzende Geh. Hofrath 
Dr. S c h o b e r  gab in seiner Begrüßungs­
ansprache vor allem der allgemeinen Freude 
über die Wiedergenesung des Königs Albert 
Ausdruck. Frhr. v. M a n t e n f s e l  über­
brachte Grüße des konservativen Gesammt- 
vereins und beglückwünschte die Konservativen 
in Sachsen dazu, daß sie stets starken Rück­
halt an ihrem König und ihrer Regierung 
hätten, worum man sie beneiden müsse. 
Frhr. v. Leve t zow,  der ehemalige Reichs­
tagspräsident rühmte, im Auftrage der kon­
servativen Reichstagsfraktion sprechend, die 
mnstergiltige Organisation der Konservativen 
in Sachsen, die es erkannt hätten, daß die 
Industrie und die Landwirthschaft der gleichen 
Unterstützung bedürfte». Sie hätten jeden 
Zwiespalt zwischen den beiden großen Er­
werbsständen Hintangehalten, wenn auch die 
Landwirthschaft noch energischerer Hilfe be­
dürfe. Auch Graf v. L i m b n r g - S t i r u m  
welcher die konservative Fraktion des preußi­
schen Abgeordnetenhauses vertrat, hielt den 
Parteifreunden in Preußen die Organisation 
der konservativen Partei in Sachsen als 
nacheiserungswiirdig vor Attgen und mahnte 
sie zu unerschütterlichem Zusammenhalten 
mit dieser. Der Vizepräsident der zweiten 
Ständekammer Justizrath O pitz  - T r e n e n  
sprach über den „Konservativismus und 
seine Aufgaben in der Gegenwart", indem 
er in erster Linie der steten Fürsorge der 
Konservativen für die materiellen Interessen 
der Arbeiter gedachte, welche den Kamps 
gegen die Sozialdeinokratie nicht ausschlösse, 
sondern sogar fordere. I n  diesem Kampfe 
sei die konservative Partei — stärker denn 
anderswo, verfüge sie doch über die Mehr­
heit der zweiten Kammer — unterstützt von 
einem trefflichen Monarchen und von den 
Nationalliberalen erfolgreich gewesen. M it 
Freuden bekenne er, daß diese in zehnjährigem 
Ringen mit den Konservativen als treue 
Bundesgenossen und Mitstreiter ans 
diesem Gebiete Schulter an Schulter ge­
standen hätten in richtiger Würdigung der 
Verhältnisse in dem indnstriereichen Sachsen 
mit dem Massenaufgebot der Sozialdemo- 
kratie. Auch der Mittelstand habe die Sym­
pathie der Konservativen, ihm müsse bei 
seinem schweren Existenzkämpfe mit aller 
Kraft beigestanden werden. — Reichstags­
abgeordneter Dr. O e r t e l - Freibnrg hielt 
einen eingehenden Vortrag über den „Kon­
servativismus als Weltanschauung", ans dem 
hervorgehoben sei, daß der Redner lebhaft 
für die Wahrung der kontinentalen Stellung 
Deutschlands eintrat. Nur als starke Kon­
tinentalmacht werde es eine Weltmacht 
bleiben. Mau dürfe Weltpolitik nicht mit 
Weltbandelspolitik gleichstellen, gegen welche

man im Interesse des deutschen Handels 
Stellung nehmen müsse. Auch gegen eine 
Allerweltspolitik, die überall Ultra moutes und 
Ultra waria schaue, auch wo nichts zn holen 
sei, müsse man Front machen. Gegner 
einer besonnenen, nüchternen, in den Grenzen 
des Erreichbaren bleibenden Weltpolitik seien 
die Konservativen nicht, aber die Wurzeln 
von Deutschlands Kraft lägen im Mutter­
lande. — Unter den Anwesenden bemerkte 
man noch die Mitglieder des Staarsmi- 
nisteriums, den Präsidenten des preußischen 
Abgeordnetenhauses, Grafen Roen, etwa 50 
Landtagsabgeordnete u. a. m.__________

Prüsidmt Krüger.
Aus dem Haag wird von» Dienstag ge­

meldet : In  einer Unterredung, welche P rä ­
sident Krüger und Dr. Leyds heute mit dem 
Ministerpräsidenten Pierson und dem Mi­
nister des Aeußern de Beanfort hatten, be­
tonte Krüger nochmals, daß der Zweckseiner 
Reise sei, einen Schiedsspruch zn erlangen. 
Die niederländischen Minister hoben in ihrer 
Erwiderung hervor, daß die niederländische 
Regierung hierbei eine Passive Rolle spielen 
müsse und daß die Initiative den Groß­
mächten zukomme. Wenn diese ihren Eut- 
schlnß gefaßt haben würden, könne die nieder­
ländische Regierung sehen, was sie thun 
werde. — Eine für heute Abend zu Ehren 
Krügers in Aussicht genommene Srenade 
der hiesigen Schüler wurde verboten, weil 
die Polizei Störungen der Ruhe befürchtet.

Der schweizerische Bnndesrath beschloß 
einstimmig, entschiedene Stellungnahme gegen 
den im Nationalrathe gestellten Antrag be­
treffend die Forderung eines Schiedsgerichts 
in der Transvaalfrage und beauftragte den 
Bnndesprästdente», diesen Standpunkt im 
Nationalrathe zu begründen.

Zu der Neichstagsrede des deutschen 
Reichskanzlers Grafen von Bülow vomMitt- 
woch bemerkt der Londoner „Daily Tele­
graph", diese bedeutsame Rede resumire die 
Art und Weise, in welcher internationale An­
gelegenheiten von einem praktischen S taats­
mann behandelt wurden. Die vom Grafen 
Bülow dargelegte Politik ist nicht nur vom 
deutschen Standpunkt aus berechtigt und 
vernunftgemäß, sondern verdient von uns 
selbst als Muster für die Behandlung inter­
nationaler Angelegenheiten angenommen zu 
werden. Der „Standard" meint, Graf Bü- 
lows Auslassungen müßten die Hoffnung auf 
eine deutsche Intervention beseitigen, welche 
Krüger und seine Rathgeber etwa noch ge­
hegt haben könnten. — Die Wiener „Neue 
Freie Presse" sagt: Nach dem Aufschluß, 
den Graf Bülow über sein Verhalten 
Transvaal gegenüber gegeben habe, sei es 
unwahrscheinlich, daß dem deutschen Volke 
seine Motive nicht einleuchten würden. Es 
würde dem Ausspruch des Kanzlers glauben, 
daß er das Herz im Kopfe habe, wenn es 
sich darum handle, Deutschlands Interesse 
auch edlen Wallungen der BolkSstimmung 
gegenüber zu wahren.

Zn den Wirren in China.
Ein Blaubnch über China ist am Montag 

Abend dem englische» Parlament zugegangen. 
Es enthält die Berichte des Gesandten Mac- 
donald über die Ereignisse vom 10. Juni 
bis 20. September mit Einschluß eines aus­
führlichen Berichts über die Belagerung von 
Peking. In  der letzten Depesche werden die 
verschiedene» Ausländer besonders hervorge­
hoben, die sich während der Angriffe auf die 
Gesandtschaft ausgezeichnet haben. Unter 
diesen werden auch v. Strauch, Mitglied der 
kaiserlichen Zollbehörde, der früher dem 
preußischen Heere angehörte, und Dr. Velde 
erwähnt. Macdonald ersucht Lord SaliSbnry, 
die Genannten der deutschen Regierung zn 
empfehlen.

Ein internationaler Ausschuß znr Ver­
waltung von Peking ist laut Mittheilung des 
deutschen Oberkommandos unter Vorsitz des 
deutschen Generals v. Gayl am Montag zu­
sammengetreten. Zu dieser Nachricht über 
die Einrichtung einer Verwaltungsbehörde in 
Peking berichtet die „Morningpost" noch, 
Gras Waldersee bildete eine internationale 
Kommission unter deutschem Vorsitz zwecks 
Herstellung von Bestimmungen für die Auf­
rechterhaltung der Ordnung, Einziehung der 
Steuern und Zölle, Einführung sanitärer 
Maßregeln, Verhaftung von Personen, die 
eines Verbrechens beschuldigt sind, und Be­
strafung von Uebelthätern, sowie für freie 
Vertheiln»« von Reis in Peking unter M it­
wirkung chinesischer Beamten. Jedes Kon­
tingent werde ein Mitglied ernennen. 
Gras Waldersees Schritt bezwecke, Reibungen 
zn vermeiden und die Uebertragung der 
Verwaltung der Stadt an die Chinesen nach 
der Rückkehr des HofeS anzubahnen. — 
Einer anderen Meldung zufolge weigern sich 
die Franzosen, die Konferenz zn beschicken 
und bestreiken Waldersees Recht zu dessen 
Berufung. Der amerikanische General 
Chaffee verweigerte brieflich seine Zustim­

mung zu dem Vorschlag, daß die Kommission 
unbeschränkte Kontrole über das städtische 
Territorium haben und öffentliche Bauten be­
ginnen solle.

Der Zwischenfall zwischen dem Grafen 
Waldersee nnd dem amerikanischen General 
Chaffee, dessen schroffes Schreiben Wege» der 
Herabnähme der astronomischen Instrumente 
von der Pekinger Stadtmauer von Waldersee 
zurückgeschickt worden ist, ist nach offiziösen 
Mittheilungen der „Post" durch ein nenes 
Schreiben des amerikanischen Generals bereits 
beigelegt worden.

Ueber die Rückkehr des Kaisers von 
China nach Peking gehen die Nachrichten 
weit anseinander. Während nach der 
„Times" verlautet, die Kaiserin werde in 
Singanfn verbleiben, der Kaiser aber nach 
Peking zurückkehren, da seine Rückkehr 
durch die Abreise Tungfnhsiangs erleichtert 
worden ist, berichtet die „Morningpost", eine 
Wintcrreise des Kaisers nach Peking sei ganz 
undenkbar; die Nachricht werde von chine­
sischen Beamten nur deshalb hartnäckig aus­
gestreut, um die Bevölkerung glauben zu 
machen, der Kaiser könne nach Peking gehen, 
sobald es ihm beliebe.

Ueber den Umfang der Okkupation chine­
sischen Gebiets berichtet die Londoner „Daily 
News" aus Shanghai vom M ontag: Der 
Vizekönig Tschangtschitnng hat dem britischen 
Generalkonsul mitgetheilt, daß er aus 
Nordchina Telegramme erhalten habe, nach 
denen die Verbündeten sieben Distrikte der 
Provinz Pctschili, südlich von Tientsin bis 
an die Grenze von Schantung, besetzt 
hätten.

Die Frage der Verwaltung der Eisenbahn 
von Peking nach Schanhaikwan ist, noch 
immer nicht geklärt. Rußland hat zwar die 
Eisenbahn dem Oberkommando übergeben, 
der Unterstaatssekretär Crauborne erklärte 
aber am Donnerstag im englischen Unter- 
hanse, mau habe der englischen Regierung 
zu verstehen gegeben, daß die jetzige Ver­
fügung der verbündeten Truppen über die 
Eisenbahn von Peking nach Schanhaikwan 
einen rein zeitweiligen Charakter habe. Er 
halte es nicht für angebracht, die bestehenden 
Abmachungen eingehend zn erläutern, doch 
werde die Regierung der Angelegenheit 
auch weiter die größte Aufmerksamkeit 
schenken.

Von den Streifzügen gegen die Boxer 
meldet das deutsche Oberkommando vom 
Sonntag aus Peking: Kolonne Gündell
(I. Bataillon 2. Jnf.-NegtS., das in Schan­
haikwan verblieben war) hat am 7. Dezember 
auf dem Marsch «ach Peking über Yungpinp- 
fn die Gegend von Mtienhsien (etwa 125 
Kilometer gleich 5 Tagemärsche östlich von 
Peking) erreicht.

Die Nachricht vom Zufrieren der Außen- 
rhede von Taku ist «ichs weniger als ange­
nehm. Die „Köln. Ztg." tröstet sich damit, 
daß wahrscheinlich nur wenige deutsche Kriegs­
schiffe eingefroren sein werden, nämlich 
die Kreuzer „Hertha" und „Hansa". Zahl­
reicher sind die noch auf der Takn-Rhede be­
findlichen deutschen Transportdampfer: 
„Wittekind" und „Rolaud", vielleicht auch 
„Frankfurt" vom Norddeutschen Lloyd, „Pa­
latin" von der Hamburg - Amerika - Linie. 
Offenbar sind diese Schiffe noch bis zum 
letzten Augenblick mit Ausschiffung von M a­
terial beschäftigt gewesen, das man mittelst 
der endlich hergestellten Eisenbahn möglichst 
rasch noch nach Peking schaffen wollte. Unter 
den fünfzig eingefrorenen Schiffen würden 
also nur ein halbes Dutzend auf Deutschland 
fallen. Der Verkehr nach Peking wird vor­
aussichtlich auf Monate hinaus nur aus der 
Linie Schanheikwau-Tientsin-Peking möglich 
sein. -  Dem Dampfer „Frankfurt" gelang 
es noch in letzter Stunde, wie auSwartlgen 
Blättern aus Berlin gemeldet wird, emen 
großen amerikanischen Pserdetransport für 
das ostasiatische Reiter-Regiment zu lande«.

Der Chef des Kreuzergeschwaders über­
wies 42 von dem deutschen LandnugskorpS 
nach dem Sturm auf die Takuforts erbeutete 
Feldgeschütze und Mörser, sowie 23 Tempel­
schilde der Marine-Akademie.

Mit etwa 1000 Theilnehmern an den 
Kämpfen in China ist der Lloyddampfcr 
„Köln" am Dienstag i» Wilhelmshaveu ein­
getroffen. An Bord des Dampfers „Köln", 
der Shanghai am 29. Oktober verlassen hat, 
befanden sich bei der Rückkehr in Wilhelms- 
haven eine Anzahl Offiziere, 243 Unteroffi­
ziere 732 und Mann, ihrer Mehrzahl nach deu 
Stammformationen der Matrosen- und 
Werstdivisionen angehörig, ferner etwa 60 
Mann vom 3. Marine-Infanterie-Bataillon 
aus Tsingtan, unter ihnen acht Leute von 
der Heldenschaar Sodens, die an der Ver­
theidigung der Gesandtschaften in Peking 
theilgenommen haben und dabei invalide 
geworden sind. Ferner befanden sich an 
Bord eine Anzahl Kranker sowie eiuige mili­
tärische Arrestanten. Von den Mannschaften 
des Transports sehen 11 Unteroffiziere und 
505 Mann ihrer Entlassung zur Reserve ent­

gegen; zwei Unteroffiziere und fünfzig Mann 
scheiden als dauernd dienstuntauglich aus 
dem Militärdienst ans. M it der „Köln" sind 
etwa fünfzig Mann vom „Iltis" in der Hei­
mat eingetroffen, die an der Eroberung der 
Takuforts von dem kleinen, tapferen Ka­
nonenboote aus mitgewirkt haben. Der 
Transport stand unter dem Kommando des 
Oberleutnants Petzel von der „Gefion". Der 
Dampfer „Köln" hatte auch erbeutete chine­
sische Geschütze an Bord, insbesondere auch 
die Krnpp'schen Kanonen, die das deutsche 
Kanonenboot „Iltis" bei der Erstürmung 
der Taknforts so Übel zugerichtet haben. Auch 
Maximgeschütze führte der Dampfer „Köln" 
heim. Admiral Thomsen begrüßte die Zurück- 
kehrenden und dekorirte 15 Mann von der 
Besatzuug des „Iltis" mit dem militärischen 
Ehrenzeichen. Da es die soeben ans süd­
lichem Klima Heimgekehrten sichtlich fröstelte, 
befahl der Admiral Parademarsch und Heim­
kehr an Bord. Darauf wurden die Peking­
fahne sowie das erbeutete chinesische Feld­
zeichen durch eine kombinirte Fahnenkonipag- 
nie nach der Mariuestatiou gebracht. Später 
schassten die Mannschaften ihr Gepäck, sowie 
die aus China mitgebrachten Raritäten, Wie 
Kanarieuvögel, Hunde, Teppichs rc. an Land.

Provinzialuachrichten.
Culmsee. 7. Dezember. lBazarertrag.) Der 

vom Vaterländischen Frauenverei» am letzten 
Sonntag veranstaltete Bazar lieferte den noch in 
keinem der Vorjahre erreichten Ertrag von nahe­
zu 1700 Mk.

8 Culmsee, 11. Dezember. (Verschiedenes.) 
Herr Rechtsanwalt nnd Notar Rost aus Säivlieck 
ist bereits hier eingetroffen nnd hat seine Praxis 
aufgenommen. — Dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Liiicke ans Zelgno sind in vergangener Woche anS 
Mieten ca. 40 Zentner Kartoffeln von unbekann­
ten Dieben entwendet worden. — Von den bei 
diesjähriger Volkszählung bisher festgestellten 8975 
Einwohnern sind 4363 männlichen und 4612 weib 
lieben Geschlechts. Bei der Vieh- und Obstbanm- 
zählnng wurde» ermittelt: 124 Pferde. 34 Schafe 
15 Ziegen. 421 Hühner, 21 Bienenstöcke und 633 
Obstbänme.

r. Culmer Stadtniederung. 10. Dezember. (Me­
teor.) Gestern Abend gegen V,11 Nhr überflog 
unsere Niederung ein großes hellleuchtendes 
Meteor, das sich in der Richtung von Süden nach 
Norden bewegte nnd einen hellen, sichtbare» 
Streifen sehen ließ. Es leuchtete sonnenhell ans. 
Der ganze Vorgang danerte einige Sekunden.

Aus dem Kreise Cnlm, 8. Dezember. (Die 
Zuckerfabrik Unislaw) beendete gestern ihre 
Kampagne. Wege» der im Sommer herrschenden 
Dürre sind die Rübenertrngr nur sehr gering 
gewesen: die Fabrik hat dieses Ja h r  nur 
700000 Ztr. verarbeitet gegen 1000000 im Vor­
jahre.

Graudenz. 11. Dezember. (Das Ergebniß der 
Volkszählung) bei der S tadt Graudenz ist folgen­
des : Es wurden am 1. Dezember 1900 gezählt 
17 797 männliche Einwohner »rar» 17 Sv? «m
Jahre 1898 und 12797 i. I .  1895, 14954 weibliche 
gegen 13849 i. I .  1898 und 11445 i. I .  189S. 
sodaß sich eine Gesammtbevölkernng von 32751 
Einwohnern ergiebt. gegen 31416 i. I .  1898 und 
24242 i. I .  1895. Davon sind 28799 Zivilein­
wohner gegen 26823 i. I .  1898 nnd 22322 i. I .  
1895, und 3952 Militärpersonen gegen 4593 i. I .  
1898 und 1920 r. 1 . 1895. Hieraus ist zn ersehen, 
daß die Zivilbevölkerung seit 1898 um 1976 zuge­
nommen hat, n ährend die Zahl der M ilitär­
personen seit 1898 sich um 641 vermindert hat; 
es ergiebt sich daraus ein Zuwachs der Ge- 
sammtbevölkernng um 1335 Köpfe. Die Ver­
minderung der Militärpersonen ergiebt sich aus 
folgendem: Die hier liegende Feldartillerie ist
bei der Formirung neuer Regimenter durch Ver­
legung um eine Abtheilung verringert worden. 
Zwei Kompagnien (je eine vom Infanterie-Regi­
ment Nr. 14 «nd vom Infanterie-Regiment Nr. 
141) befinden sich z. Z. in Konitz, und zwei Kom­
pagnien vom Infanterie-Regiment Nr. 175 sind 
nach der Feste Conrbiere verlegt worden, die einen 
selbstständigen Gemeindebezirk bildet und deren 
Zivilbevölkerung also auch nicht mit zu der von 
Grandenz gerechnet wird. Seit 1895 hat G rau­
denz um 8509 Personen, also um mehr als 33V, 
Proz. zugenommen.

Aus dem Kreise Graudenz, 9. Dezember. 
(Kaiserliches Geschenk.) Johann Jesionowski in 
Roggenhause», welcher, wie standesamtlich nach­
gewiesen, am 23. Oktober sein 105. Lebensjahr 
vollendet hat. sind vom Kaiser 50 Mk. zugesandt

Konitz, 9. Dezember. (Der Kaufmann EliaS 
Nosenthal) »»d dessen Ehefrau Lina aus Kamin, 
die wegen Verdachts des Meineides in der Win- 
ter'schen Mordsache ins hiesige Justizgefängniß ge 
bracht wurden, haben inS hiesige Krankenhaus 
aufgenommen werden Müllen.

Konitz, 10. Dezember. (Die beabsichtigte Um- 
qnartiernng der MUitSrinamischaftenl in Massen- 
qnartiere hat bisher nicht stattfinden können, weil 
hierzu die Genehmigung des Generalkommandos 
bezw. des Kriegsministers bislang nicht einge­
troffen ist. Die Entscheidung dürfte jedoch «n den 
nächsten Tagen zu erwarten sein. Vorläufig mußte 
eine nochmalige Berlegnng nach anderen Bürger- 
anartieren vorgenommen werden.

LokalimÄrichten.
!ur Erinnerung Am 13. Dezember 1863, vor 
fahren, starb in Wien der geniale Drmnatiker 
edrich Hebbel.  Seine Dramen, „Jndlth . 
iria Magdalena". „Nibelungen" n. «..zeigen 
Vorliebe kür das Außergewöhnliche nnd Seit- 

e und behandeln die schwierigsten Probleme.
auch bühnengerecht. Sebbel ist als Sohn 

s Bauer» »u Meffelburen in Dlth-

Thor«, 12. Dezember 1900. 

chen Verkehr freigiebt, im allgemeinen auch



menade) freigegeben hat, so folgt daraus nicht 
»r " ^ n e  weiteres ihre Verantwortlichkeit für 

bei allen WitterungSverhältniffen (Schnee, 
d>».rc.) sichere Gaugbarkekt solcher Wege. Dem- 

kann st« wegen Unfällen anf solchen 
«vWerwegen nicht, ohne weiteres haftbar ge­
macht werden.

. " ( D i e  E r w e i t e r n n g  d e s  B e z i r k e s

Iahl der Mitglieder wird von 18 auf 23 erhöht 
werden.
« 'T -iZ ur g e s c h ä f t l i c h e n  Lage  i n  T h o rn .) 
Unsere im Anschluß an die zuletzt eingetretenen 
Konkurse in Thorn erfolgte Betrachtung über die 
Mchäftliche Lage in Thorn hat zu der irrigen 
«»»ahme geführt, als seien darin auch die Ver­
hältnisse des Thorner Großhandels eingeschlossen 
und demnach als ungesund zu erachten. Dieser 
Auffassung müssen wir entgegentrete», da sie von 
Uns nicht beabsichtigt worden ist, und auch kein 
Grund zu einer solchen Annahme oder zur Be­
fürchtung einer Krisis in dieser Richtung vorliegt. 
Im  Gegentheil sind. wie uns von einer autori­
tativen Stelle im Thorner Handelsstande erklärt 
wird. die Verhältnisse in den einzelne» Zweigen 
unseres Großhandels, wie in der Eisen-, Getreide-, 
Futtermittel- u. s. w. Branche, und des Thorner 
Handels im allgemeinen, durchaus gesunde und 
günstige, ebenso auch die der größeren gewerb­
lichen Betriebe in Thorn. wo der Aufschwung 
noch anhält. Wir ginge» auch bei unserer Be- 
trachtung nicht von diesen Verhältnissen aus. die 
als solche, bekannt sind. und vom Platzgeschäft 
wem« beemflußt Werden, sondern wir haben da- 

die hier aufgetretenen Auswüchse und 
Schade» nn mittleren und kleinen Handel und 
Gewerbe, wie sie auch in der Zahl der Konkurse 
zu Tage treten, hinweisen wollen, um zu deren 
Beseitigung und Heilung mit beizutragen. Gerade 
an dem Blühen und Gedeihen des mittleren nnd 
kleinen Handels und Gewerbes sind die weitesten 
Kreise unserer Bevölkerung interessirt, wohl auch 
nicht znletzt der Großhandel, wenn er sich sein:» 
Ausgaben bewußt bleibt, und hängt vorzugsweise 
die von allen erstrebte Entwickelung unserer 
S tadt ab. Hierauf das Augenmerk der Allge­
meinheit. wie bemerkt, zu lenken, vor neuen, 
wenn nicht aussichtsreiche» Unternehmungen zu 
warnen, die geeignet sind. die vorhandene Noth­
lage in unserem Mittelstände zu vermehren, der 
ohnehin von den Waarenhansern hart bedrückt 
wird, war der Zweck unseres Artikels.

. — ( K r i e g e r o e r e i n . )  Zu demBericht über 
die Lanvtversammlung vom 8. d. M ts. ist noch 
"Ezntragen. daß auch der bisherige langjährige 

»bMebte 2. Vorsitzende, Herr Ober-

kun.S stets von neuem 'Mbli-
bethatigt. M it anerkennenswerther Bereitwillia 
reit stellen sich die Damen «ns!r« K - n  Gesell- 
fchaftSkrerse in den Dienst der Wohlthätigkeit und 
ihr ist es zu danken, daß auch der gestrige Kazar 
im Artushofe bei starkem Besuch einen so anten 
Verlauf nahm und gewiß dem Diakonissenkranken- 
Hause, zu dessen besten er veranstaltet war, einen 
ansehnlichen Ertrag eingebracht hat. Die Leitung 
des ganzen lag in bewährten Händen, das sah 
«u jcder beim Betreten der Säle. Zunächst 
wenden wir uns nach dem Hauvtsoale. Was bot 
sich nicht alles unseren Augen dort Ringsherum 
befanden sich Verkanfsstiinde, hinter denen fnnge 
Damen als Verkäuferinnen standen. Wenn ein 
rosiger Mund ruft nnd -nm Kaufe» einlädt, wenn 
ein paar schöne Augen bitten, wer kann da wider­
stehen? Lrgo, man läßt sich verführen nnd kauft, 
solange das Geld reicht. Und was konnte man 
nickt alles kanfen. Hier war eine Bude. in der 
Spielwaarrn feilgehalten wurden, dort kaufte man 
Delikatessen ein. auf einer anderen Stelle machten 
Kaviarbrötchen und Sekt einem den Mund Wässerig. 
^ e r d e n k t i c h e  war zn kanfen. Auch Glücks- 

nicht. I n  der M itte des 
a '"  wo anmuthige Ver- 

Kan?en Geschlechts Blumen znm
ration ?od,»m  war eine Restan-Prangte: E " .  über deren Eingang der Vers

W t  zum Gruß, geehrter Gast!
Laß m diesen hett'reu Hallen 

fo lange Wohlgefallen.
-m Als Du Durst und Spähne hast!

-^ "^ ^ .d ^ k en  wohlgenleinten Rath und 
lwüllchen Raume nicht eher. als bis 

« gähnende Leere seiner Börse znm 
Heimgehen mahnt. Doch werfen wir noch einen 
«irzen Blick m die Nebensäle. Im  Rothen Saale 
War ebenfalls reichliche Gelegenheit zur Stärkung 
gegeben. Leckere Torten und Kuchen und ei» 
duftiger Kaffee zogen manchen Liebhaber an. Aber 
der anstoßende Splegrlsaal übte entschieden eine 
»och größere Anzlehnngskraft aus. Besonders die

Herrenwelt drängte sich um die dort be- 
toaravbikR?»^b>>de. Auch die Inhaberin des pho- 
fchäftsamm konnte über flauen Ge-
schönen W,drnck^m»M'v. °»berordentlich 
reae Lekp,/ ,.nn ^  ^  ?as  Gesammtbild. dieses
festlich geschmückten Sälen ̂ ü'be?all tö r 't '/"m ""  
fröhliches Lachen ni>d n n,,kereS barm?n e« a?." 
plander. Bon dem Mittelba,ko>, betönEn.!?^ 
die schönen Weisen der Kapelle des61g?eaiments 
die Herr Stabshoboist Stark mi t bewäht e r ^m. d  
leitete. Wir glauben, daß die Damen und H«ren 
deren Opfern an Muhe nnd Zelt das Gelingen des 
gestrigen Bazars wieder zu danken ist mit dem Er- 
gebniß desselben zufrieden sein können. — Wie 
uns mitgetheilt wird, belauft sich der Ertrag des 
Bazars auf 2500 Mk.

-  ( Im  S c h ü t z e n h a U s - T S e a t e r )  geh 
morgen derdreiaktige Schwank „Der Schlafwagen-t 
kontrollenr" von A. Vision über die Bretter.

-  (Die Weichsel  - D a m p f e r f L h r  e) führt 
wegen Eistreibens die Fahrten seit Montag bis 
anf weiteres nur bis abends 9 Uhr aus.

— ( Ge f u n d e n )  Papiere des Dienstmädchens 
Ju lie  Zandzki in der Lohestraße. Näheres im 
Bolizeisekretariat.

(Bon de r  W eichsel.) Wasserstand der 
Melchsel bei Thor» am 12. Dezember früh 0,84 M tr. 
U er o. Unbedeutendes Eistreiben auf '!« der 
^trombreite rechts.
kaimA-telegraphischer Meldung betrng der Wasser- 

War s chan  heute 2.18 M tr. (gegen 1.62

l Mocker, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung findet am Sonn­
abend den 15. Dezember d. J s .  nachmittags 2 Uhr 
im Sitzungszimmer des Amtshanses statt. Der 
Herr Regierungspräsident hat diesen Termin, in 
welchem über die Frage der Einschulung der in 
Mocker wohnenden, aber in Thorn beschäftigten 
fortbildungSschulpflichtigen Lehrlinge verhandelt 
werden soll, anberaumt. M it Leitung der Ver­
handlungen ist der RegiernngSafsessor Herr Dr. 
Dschenfzig beauftragt worden. — Zur Vertheilung 
an die bei dem Großfener der Sultan'schen Sprit- 
fabrik am 28. v. M ts. beschäftigten Mannschaften 
hat Herr Sultan der hiesigen Gemeindekasse 150 
Mk. überwiesen. — Am Dienstag den 4. d. M ts. 
abends wurde in dem Gasthause von Gaczkowski 
in Culmer Vorstadt von seinen Angehörigen der 
Arbeiter August Wroukowski von hier. 39 Jahre 
alt. todt aufgefunden. Da die Todesursache nicht 
genau feststand, erfolgte auf Veranlassung des 
Gerichts gestern im hiesigen Krankenhause die 
Sektion der Leiche. Dieselbe ergab: „Tod durch 
Alkoholvergiftung". Der Verstorbene hinterläßt 
seine Ehefrau und 4 unversorgte Kinder. — Da 
die hier wohnenden Arbeiter über Arbeitsmangel 
klagen, erläßt Herr Rittergutsbesitzer v. Moudrze- 
jewski in Czernewitz eine Bekanntmachung, wonach 
er sofort Arbeiter in größerer Menge einstellt. 
Die Leute erhalten für 1 Schock Faschinen 1.50 
Mk.. 1 Bund Korbweiden 12 Pf.. 1 Klafter 
Stubben 3,50 Mk.. 1 odm große Steine 2H0 Mk.. 
1 ebm kleine Steine 2,25 Mk. Auf dem Gute sind 
den Leuten zwei Stuben eingeräumt, wo sie 
nächtigen nnd kochen können. — Zur Besoldung 
der neu anzustellenden 5 Lehrer an den evange­
lischen nnd katholischen Volksschulen hier hat der 
Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- nnd 
Medizinal-Angelegenheiten eine jederzeit Wider- 
rnfliche Staatsbeihilfe von jährlich 1100 Mk.. zu­
sammen 5500 Mk., bewilligt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t r a ß b »  r g ,  10. Dezember. M it Ab­

lauf dieses Jahres wird Professor G o ltz  
aus seiner bisherigen Stellung als Professor 
der Physiologie und Direktor des physiolo­
gischen Instituts scheiden und der medi­
zinischen Fakultät fortan nur noch als emeri- 
tirter Professor angehören. M it Goltz ver­
liert nnsere Hochschule wieder einen von den 
jetzt nur noch sehr wenigen Professoren, die 
ihr seit Gründung der Universität angehören. 
Als Professor Goltz nach Straßburg berufen 
wurde, gehörte er schon zu den bekanntesten 
Physiologen der damaligen Zeit, aber sein 
Ruhm als geistreicher Forscher im Gebiete 
der Physiologie des Zentralnervensystems ist 
dann noch besonders durch seine hiesige 
Thätigkeit gestiegen, sodass er jetzt unbe 
stritten nicht nur zn den berühmtesten 
Physiologen der Jetztzeit, sondern überhaupt 
aller Zeiten gerechnet werden muß. Es 
giebt eine Anzahl von Goltz entdeckter Per 
suche, welche in allen physiologischen Jnsti 
tuten der Welt nach ihm benannt werden, 
die von allen Lehrern daselbst gezeigt und 
von allen Schülern stndirt werden müssen. 
Friedrich Leopold Goltz wurde am 14. August 
1834 zu Posen geboren. Er ist der Neffe
des (anS T h o r v  gebürtigen) bekannten hu- 
moristisch-pädagogischenSchriflstellersBogmnil 
Goltz.

Mannigfaltiges.
( D a s  g r ö ß t e D o r f  P r e u ß e n s ) ,  

die Vorortgemeiude Wilmersdorf bei Berlin, 
hat nach dem Volkszählnngsergebniß 30982 
Einwohner. Bei der Zahlung lm Jahre
1895 wurden 14159 Einwohner festgestellt, 
die Zunahme der Bevölkerungsziffer beträgt 
mithin 118,81 Proz., ein Satz, der kaum 
von einem zweiten Orte erreicht sein dürfte.

(Bon d en  W u n d e n  K a v i t ä n L a n S  
n n d  i h r e r  B e h a n d l u n g )  erzählt Ma­
rinestabsarzt Dr. Meyerin der »Militärarzt!. 
Zeitschrift": Er kam aus das Schiff zu­
sammen mit dem Marine-Oberstabsarzt 
1. Klasse Dr. Dammau; sie fanden den 
schwerverwundeten Kapitän in seiner Kajüte 
liegend. DaS Gesicht war verbrannt, ge­
schwärzt, die Haare versengt, die Augen ge­
schwollen. Er war bei Bewußtsein, die 
Stimmung trotz der Schmerzen eine gehobene. 
Es handelte sich um eine Zersplitterung des 
linken Schien- nnd Wadenbeines etwas ober­
halb des Fußgelenks mit Erhaltung der 
Knöchel. Es war eiu Hohlranm von Finger­
dicke entstanden, der vorn bis zur Achilles 
sehne reichte, und es befand sich hier eine 
Brücke von festsitzenden Knochensplittern. Die 
Gesäße waren erhalten, die Strecksehnen 
lagen frei. Sie waren unversehrt bis auf 
die Strecksehne der großen Zehe. Aus der 
Wunde wurden Knochen- und Holzsplitter 
herausgespült. sodaß die Verletzung wohl 
nicht allein durch eiu Grauatstiick, sondern 
auch durch abgesprengte Holztheile, vielleicht 
sogar durch diese allein entstanden ist. Da 
außer einer Knochenbrücke auch alle für den 

wichtigen Theile erhalten waren, so 
wurde Jtroltampouade der Mundhöhle vor- 
genommen und der Unterschenkel in einer 
Volkinann sehen Schiene gelagert. Außerdem 
war der Körper mit kleinen Quetsch-, Riß- 
l'i'd Brandwunden bedeckt, aus denen meh- 
rere Enenspl.tter entfernt wurden. Schwierig 
gestaltete sich der Transport. Der Verwun­
dete mnßte wegen der laugen Bolkmann'schen 
Schiene auf einer Trage und an Bord ge­
nommen werden, doch wurde diese Aufgabe 
unter seemännischer Begleitung gut gelöst.

Am II . Tage konnte nach geeigneter Be­
handlung der endgiltige gefensterte GipSver- 
band angelegt werden. Die übrigen kleinen 
Wunden waren indessen fast ganz ausgeheilt. 
Der Allgemeinznstand sehr gut. Der Kapi- 
tän konnte am 1. Ju li mit aseptischer Wunde 
dem Dampfer „Köln" -nr Ueberführung in 
das Marinelazareth nach Yokohama über­
wiesen werden. Wie Stabsarzt Dr. Meyer 
später erfahren hat, sind in Yokohama „och 
einige Knochen- nnd Holzsplitter anS der 
Wunde ausgespült worden, doch hat der 
jetzt behandelnde Arzt, Marine-Oberstabsarzt 
Dr. Koch, die konservirende Behandlung fort­
gesetzt. Auch der Transport aus die hohe 
„Köln" war aus einer Krankentrage mittelst 
eines Ladebaumes sehr einfach gewesen. Als 
der Verwundete an Deck niedergesetzt wurde, 
sagte er, so schön wäre er noch nie an Bord 
gekommen.__________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Dezember. Aus Veranlassung 

der Revisionskommission der Aktionäre der 
Preußischen Hypotheken-Aktienbank ist gegen 
den früheren Direktor der Bank, Heinrich 
Schmidt, der dingliche und persönliche Arrest 
verfügt worden. Beide sind sofort zur Voll­
streckung gelangt.

Berlin, 12. Dezember. Die deutsche 
Bank theilt mit, eine heute vormittags statt­
gehabten Versamniliing der ersten Berliner 
Banken nnd Äankfirmen beschloß im Juter- 
esse der Inhaber von Pfandbriefen der 
preußischen Hypotheken-Aktien-Bank die Ein­
richtung einer Schutzverrinigung. Ein Anf- 
rus wird unverzüglich erlassen werden, durch 
welchen die Pfandbriefbesitzer znr Einlieferung 
der Pfandbriefe gegen Cartifikate aufge­
fordert werden, An alle der Vereinigung 
beitretenden Pfandbriesbesitzer kommt der dem­
nächst fällige Coupon vorschußweise ohne 
Abzug zur Auszahlung nnd zwar der 
Conpon der mit Januar / J u l i — Zinsen 
versehenen Pfandbriefe sofort nnd der mit 
April/ Oktober-Zinsen versekenen 15 Tage 
vor Verfall desselben. Der Beitritt muß bis 
zum 27. Dezember erfolgen.

Berlin, 12. Dezember. Die „Boss. Ztg." 
meldet aus S tu ttgart: Bei den Bürger­
wahlen unterlagen die fozialdemokratkschen 
Kandidaten.

Branuschweig, I I . Dezember. Hanptmann 
Bergmann, Kompagniechef im 92. Infanterie­
regiment, ist an Stelle des verstorbenen 
Grasen York von Wartenburg zum General- 
stabe WalderseeS einberufen.

Brüffel, 11. Dezember. Repräsentanten- 
Kammer. Aus eine Interpellation von 
Seite» der Sozialisteu betreffend die aufge- 
nebene belgische Chinaexpedition erklärt der 
Minister des Juneru de Trooz, die Chinesen 
hätten, nachdem sie die Europäer znm Bau 
von Eisenbahnen inS Land gerufen, die Ver­
träge gebrochen nnd belgische StaatSange- 
hörige angegriffen. Wegen der Frage, woher 
die Initiative der Expedition rühre, möge 
sich der Interpellant an die Bürgermeister 
wenden, die den Plan angeregt hätten. Dieser 
sei jedoch der Ermuthigung würdig gewesen, 
und die Regierung habe ihn von Anfang 
an innerhalb der verfassungsmäßigen Grenzen 
ermuthigt und ihre Befugnisse nicht über­
schritten. Man dürfe, da doch Landsleute 
angegriffen worden seien, der Regierung 
keinen Vorwurf machen, daß sie dieselben hat 
vertheidigen wollen. Darauf wird die De­
batte über diesen Gegenstand geschlossen.

Paris, I I . Dezember. Die Deputlrten- 
kammer nahm mit 378 gegen 181 Stimmen 
die Vorlage betreffend die Reform der Ge­
tränkebesteuerungen au.

London, 11. Dezember. Unterhaus. Kriegs­
minister Brodrick bringt die Nachtrags- 
sorderung für das Heer in der Höhe von 
16000000 Pfund Sterling ein und sagt, die 
Erwartungen, welche man bei der Aus 
steNmig des lebten BudgetS gehegt, seien 
nicht erfüllt worden. Man müsse sich bis 
zum 31. März auf eine Ausgabe gefaßt 
machen, Welche wenig geringer sein werde, 
als diejenige des gegenwärtigen Finanzjahres. 
Auf die Lage in Südafrika übergehend sagte 
der Minister, durch den Guerillakrieg werden 
die Feindseligkeiten noch eine gewisse Zeit 
lang andauern können, allein ohne Hilfe von 
außen werde der Guerillakrieg schließlich 
keinen Erfolg haben. Brodrick weist ferner 
hin auf die Erfahrungen, welche andere 
Völker bei Zuendeführnng von Guerilla­
kriegen gemacht. Es sei deshalb nicht auf­
fallend, daß England hierbei aus Schwierig­
keiten stoße in einem Lande, das so groß 
sei als Spanien, Kuba und die Philippinen 
zusammen. Die Regierung könne gegen- 
wär*ig aus die Dienste der in Südafrika 
stehenden Freiwilligen nicht verzichten. Der 
Kampf müsse mit aller Kraft fortgesetzt 
werden. Diese Politik werde das Land 
schneller friedlichen Verhältnissen znsiihreu. 
Die Regierung habe gehofft, beim Wieder» 
zusammentritt des Hauses inbezng anf die 
Rückkehr der Truppen befriedigende Er­

öffnungen machen zu können. — Harcourt 
tadelt die Regierung wegen ihre» Mangels 
an Voraussicht.

London, 11. November. Unterhaus. S ir  
Howard Vincent fragt an, ob die Regierung 
Kenntniß habe von einer Bewegung in 
Deutschland zugunsten einer Erhöhung der 
Zölle auf Stahl, nnd zwar in einer solchen 
Ausdehnung, daß die Zollerhöhnng den 
Handel von Sheffield stark beeinträchtigen 
würde. Der Präsident deS HaudelsamteS 
Gerald Balfour erwidert, die Regierung 
habe von der erwähnten Bewegung Kenntniß 
erhalten. Die ganze Angelegenheit des Ab­
laufs der deutschen Handelsverträge, sowie 
die wahrscheinliche Wirkung aus den britischen 
Handel werde sorgfältig verfolgt.

London, 11. Dezember. Das Unterhaus 
uahm nach längerer Debatte den Heeres- 
Nachtragsetat mit 284 gegen 8 Stimmen an.

London, 12. Dezember. Das Nenter'sche 
Bureau ist von der Gesandtschaft der süd­
afrikanischen Republik ermächtigt, förmlich 
zu erklären, daß das in einige» Blättern ver­
breitete Gerücht, der Kaiser von Rußland 
habe an den Präsidenten Krüger telegraphirt, 
er werde ihn nicht empfangen» jeder Be­
gründung entbehrt.

Kapstadt. 11. Dezember. Feldmarschall 
Roberts ist nach England abgereist.

Peking, I I .  Dezember. Der erste durch, 
gehende Zng anS Tienlsin seit dem Ausbruch 
des Boxerausstandes ist heute hier einge­
troffen.

«erantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
112. Dez.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlschr Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3 '/," /, . 
Preußische Konsols 3'/»"/, . 
Dcntsche ReichSanlrihe 3°/, . 
Deutsche Neimsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfnnddr. 3°/,»««l.U. 
Westpr.Pfmidbr.3'/,V« .  .
Pvsener Pfandbrieje 3'/,°/» .
Possilsche 
Tllrk. 1"/.

2lg-70

84-95 
88 00
9 3 -  00 
96-00 
88-20  
96-00
83-50
04-50

101-60
95-75
26-20
9 4 -  00 
73-40

176-30
214—50
175-40
202—50
119-50

78'/.
45-20

156-75
137-50

146-75

II. Dez.

218-70
85-10 
87-10 
95-40 
95 25 
87-40 
SS-25 
84 00 
03-10 
94 -10 

100-90 
95-90 
23-30 
95-00 
73-60 

179-00 
214-n ; 
176 50 
202-80 
119-75

78
45-20

148-00

153-25
136—60

140—25

Pfandbriefe 4V.°/«»
L /« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4°/y. . .
Rnrnätt. Rente v. 1894 4"/. .
Diskmr. Kmnmandit-Anthnle
Gr. Berliner-Strakenb.-Akt.
barpener Bernw-Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/<>

Weizen: Loko inNewh.Miirz.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Dezember. . . .
„ Jan u a r . . . .
M Ätai - , . » .

Roimeri Dezember . . .
» Januar . . . .
„ M a i .................... ^

Bank-Dlstunt 5 VCt.. Lombardzinssntz 6 VT».
Privat-Diskont 4'I, VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  12. Dezbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
45,20 Mk. Umsatz 17000 Liter, 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  12. Dezbr. (Getreidenrarkt^
Ziifnbr 85 inländische. 49 russische Waggons.

Berlin, 12. Dezbr.
Hof.) Amtlicher Ber .,, _ ............
Verkauf standen: 604 Rinder. 1018 Kälber. 1014 
Schafe. 10719 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
A M .  Vf>: Für  R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis —r 
2. mnge. fleischige, nicht ausgemästete nnd a lter, 
ausgemästete — blS —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere — lns —: 4. gering ge- 
nahrte jedenAlters -  bis - ; - B u l l e n :  l. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis S. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte älter« 
^  ^  ; 3. gering genährte 47 bis 48. — Färsen

1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischige. 
"uMmästete Kühe höchsten SchlachtwertU 
höchstens stehen Jahre alt -  bis 3. ältere. anS^ 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« Nur......  ........

WLHWH.NK'HW
2. altere Masthammel SO bis 87: 3. 

mäßig genährte Hammel »ich Schafe (Merzschafe) 
44 bis 47; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
aewicht» — b i s - .  — S c h w e i n e  für 100 Pfund 

droz. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Rasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

fahren 220 bis 280 Pfund schwer I. K3-0Y 
.^ 7 ^ 2 .  schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
54-00 Mk.; 3. fleischige 49—52; 4. gering ent­
wickelte 45-48 ; 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Ver- 
lanf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder­
auftriebe blieb ungefähr die Hälfte nnvc,kauft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und 
gedrückt nnd wurde nicht ausverkauft. Bon 
Schafen wurde «iigefähr die Hälfte des Auftriebe» 
abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief schleppend 
und gedrückt »ich wird kaum geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 12. Dezember, früh 7 Uhv, 
L u f t t e m p e r a t u r ;  -j- 2 Grad Cclf. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Südwcst.

Von: 11. mittags bis 12. mittags höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Gels., niedrigste -j- 2 Grad 
Celflii«



PslizciWk MluiimAU
Nach Mittheilung des königlichen 

Artillerie-Depots wird vom Donners­
tag den 13. d. Mts. ab während 
mehrerer Tage am Walle vor dem 
Laboratorium (in der Nähe des 
Kriegerdenkmals) eine größere Anzahl 
ZünderLheile abgebrannt werden.

Beim Abbrennen der Zündertheile 
entsteht ein mäßiger Knall und eine 
starke Rauchwolke. Eine Gefahr ist 
damit nicht verbunden.

Thorn den 12. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwnltnng.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. d. Mts..

vormittags Ltt Uhr»
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen kgl. Landgerichte

28 Sack mit Kartoffeln
zwangsweise, sowie

1 fast neues Fahrrad, eine 
Dezimalwage, einen Pelz, 
diverse Herren - Kleider, 
Wäsche u. a. m.

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

H its ,  Gerichtsvollzieher.
Für mein Komptoir und Samen­

handlung suche ich zum 1. Januar 1901 
eine

Du chh KZlerin.
Nur schriftliche Bewerbungen mit 

Angabe der Kenntnisse, Konfession und 
Photographie erbeten.

earl «iallon, Thorn.
km  «ttskkte W W kkiii

wird gesucht, eventl. sofort. Mel­
dungen unter v .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung______________

AtW KMIimn,
mehrere Stellen gehabt, sucht per so­
fort Stellung. Angebote unter 6. 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

Suche ein

N  Lehrmädchen
und eine

V e r k ä u f e r i n .
» .  t-itlm su-,, Schnhlager, 

Cnlmerstr. 5.

Junges Mätzchen,
in allen Hausarbeiten tüchtig, außer­
dem im Nähe» und Plätten be­
wandert, sucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gest. Angeb. unter 

L . 1SVO hauptpostlagernd Thorn 
erbeten.

Grüble Plätterin
kann sich sofort melden, sowie auch 
Lehrmädchen. ^axlvlskl,
___________ Grabenstraße 10, 2 Tr.

K iM m W il
für den ganzen Tag verlangt 
____________ Gerberstr. 1 8 , I .  r .

von sof. mehrere Kinder- 
fräulein nach Rußland zu 

größeren Kindern. Buffetfränl. auf 
dem Bahnhof. Stütze», Verkäuferin.
8 t. Heiligegeiststr. 17.

8l« M  ZtckmiW»,
das plätten und nähen kann, sofort 
gesucht. Brückenstraße 11, I I .

Answärteri»
sofort gesucht. Heitigegeiststr. 18, II.

Rockschneider
können sofort eintreten.

8 .  v o l l v a .

M m , W ie -  iiM S lU M i ' . M s . b

Streng

r«

billigen

testen

preisen.

ckuwslisk- W  L Z

ksäsWöeädörgoi'
empüeklt

86 »  § L » O S S S l S  vor»

öiiMlen. Obren, 
ksia-, 8ilder. unü 

MniSs-Vssren.
ir..?

e Kreuz-Merie,
Ziehung am 17. Dezember cr.. 
Hauptgewinn 100 000 M k .; Lose 
L 3,50 Mk.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Lose L l.lO  Mk.; 

zu haben bei
Oskar vrarrert, Thorn.

8Ztr.lebeOeZijiege!-ii.SchilDeil-Kari>;eil
2 bis 5 Milbige Größe, aus der Karpfenzüchterei Birkenan, stelle 
für Weihnacht» und Sylvester-Abend zum Verkauf. Um ernzelnen 
Wünschen wegen Größe und Sorten entgegen zu kommen, nehme 
ich Bestellungen schon jetzt entgegen. .

Elrsabethstrajze.

to lW N  M ! « » ,  

s lv A A n W lm v k lä «
empfiehlt zu billigen Preisen

UZräseki,
Eisenhandlung, Thorn.

1-2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

kuLk, Stellmachermeister,
___________Tuchmacherstr. 12.

Ei« Lehrling.
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sich melden. Otto SakriLS, 

Gerechtestraße Nr. 6.
Hierorts ist eine gutgehende Schank- 

tvirthschaft vom 1. Januar 1901 
unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter X . an 
die Geschäftsstelle dieser Zig. erbeten.

Die tt. lornoVk'sche

LMielimchtlliig
ist sofort billig zu verkaufen. 

Meldungen bei
s .  vo U va .

s !t«ck ArdntWrüe
stehen billig zum Verkauf bei

Im m snns L  ttoßkmsnu

steht zum Verkauf 
bei__________ K rau s« , Zlotterie.

Aem Wie PMUe»
billig öu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

e». W  Nürtr. Bttliüsniz
haben billig abzugeben

im m sna» ü, »oßtmonn.

1900  er

v ! l! -6 urlre«.
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeanxfässern

v  » l .  I V l a r q u a r ü l ,
Graudenz,

Unterthorner- und Bliunenstr.- 
Ecke 28.

Usus franr. Wallnüssv
(Alardots L  Ovrnes),

Rumänische Wallniisse, 
Prima Lambert - Nässe,

paranü sso , S vkaa lm an ilo ln , 
v a U a ln ,

poigsn , ^raudvnrosZnan,
Thee und Randmarzipan

sowie sämmtliche Artikel zur
Marzipan- und Kuchenbäckrrki,

frischen

empfiehlt
^  U lrm v « ,  Elisabethstr.
Chemische Schmierseife

Fix.
Nur allein in der Diogenhandlung
von AsLor.

Fette Puten u. Kapaunen,
p o r lk ü k n v r,

Hasen und Rehwild,
bratfertig gespickte Hafen,

Pomm. Gänse-Rollbrüste,
Lrannselnv. Oerrvlativnrst, 

RüKvnivalätzr Oorvelal^vursl, 
LkürLux. Lunxvu- n. Lotlnvurst, 
örann8okvr. L riM el-LvbernarsI, 

Ootkaor 8eü1uk6invui8t,
Kraiinschiv. DelikateZschmkk»

empfiehlt zur Festwoche, alles frisch, 

Elisabethstr.

r Herrea-Mstge
^  nach Maaß, von 24 Mark an,
?  bei Stofflieferung von 10 Mk. an,
^  fertigt sauber und gutsitzend
I  W ' .  j S l a d l i r l L S ,
I  Schneidermeister, ^
Z Araberstratze 5. Z

Soeben wieder eingetroffen:

Zum fröhlichsten der Feste 
Biet ich der Gaben beste;
Es findet bei mir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß,
Präsente, nobel, ganz famos,

M it denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
Die werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und Braut 
Und den kleinen Baby traut,
Für den Hans, die Grethe und den Fritz.
Sckbst für Mamsell Köchin und den SLieselblitz.
Ja, für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig aus den Christmann harren.

Empfehle meine reiche Auswahl in

MA, WzM-, GMeck-M 
LWimren,

I welche sich zu praktischen Geschenken für den Wirth- 
schaftsaebrauch. wie zn galantomcn Darbietungen eigne», 
und lade zum Besuche freundlichst ein.

in neuen reizenden Dessins zn solidester Notirung.

Kurts» iievee,
Kr6il68tra88v N b  G.

der Suppe», Saucen, Gemüse, 
Salate «. s. tv. Wenige Tropfen 
genügen. Als praktisches Weih­
nachtsgeschenk ganz besonder- be­
liebt l X s I i .M ,  Neustädt.
Markt 11.

bleibt
«stLll-k>utr-SIäiir

A m o r
äas « S S 1 6 .

I In Dosen »10 ?k. überall ex baden. 
Llan verlange ivegeu I^aeli- 
aümnngen ausärüeklieli üev

vekton  „A m o r" .

4 ansrangirte, bmnchbare

Pferde
sofort billig zu verkaufen in

Dom. Eichenan per Heimsoot, 
Kreis Thorn.

2 oder 3 Stuben, Küche und Zu- 
behör z. vermiethen von sofort

Mucker, Manerstr. 9.

H V L G S L S L  L l a L V -  M - r v I r V L ' .
Donnerstag den 13. Dezember 1900:

Sr. Zttricd - eonml
von der Kapelle des Jnf.-Negts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter persönlicher Lei- 

^   ̂ tung des Kapellmeisters Herrn S ta rk .
Anfang abends 7V, Nhr. Eutree 30 Pfg.

Es ladet freundlichst ein

Für Weihnachten
habe ich wieder eine

großeAusmhlseinsterAepfel.
(Stettiner u. a.) Bei größeren Posten 
billiger. Für M ilitär Vorzugspreise.

Breite- und Schillerstr.-Ecke.
icho» gewaschen, wird 
sauber und billig ge­

plättet bei Fra» lluuL«, 
Tuchmacherstr. Lv.

Ein gutes Logis
mit Beköstigung zu haben

Fricdrichstr. 1« u. 12, pt., r.

1 ach 2 gut « U . îinmer
zu vermiethen. Gerstenstr. S, 
gegenüber dem Garnison - Lazareth.

3 » vermiethen.
Brombergerstrasze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.
Friedrichstratze 10/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstratze 6:
die von Herrn Hairptmann Lrl686 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstrafze 4 :
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstmsze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Snrtsv feblsuek,
Verwalter des

Hlmor L  Lanii'schelr Konkurses.

KilieimMUeMiW,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen.
Zu erfragen Katharmenstr. 10, pt.

Die von Herrn Kreisphhsikus 0 r .  
klngop bewohnte 1. Etage, Brttcken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. April 1901 zu vermiethen.

Uax küue lie iu .
Mellienstraße 137 ist die Paterre- 

Wohnnng, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder später billig zu vermiethen.

Näheres 2 Treppen.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen

Feinste
vüMläorker küimIi-kMlMli.

wie
^rrav, Lum, LurxuuLor, Lotli- 

^uvavas n. Lai86rpun8vL. 
Franz, und deutschen Cognac, 

MA" Feine
L rv m v - unü L-ßqusuea,

vorrugttche Weine,
Uiedrrlage v8v»i»Il! liier's»

garantirt reine ^ rau d sn  - Vikoinv 
zu Origiual-Preisen,

empfiehlt
UlL'NLvs, Elisabethstr.

Wegen Umzuges
verkaufe mein gut sortirtes Lager von

K t o L k s n
zu Herren- u. Knabengarderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8ol)ml!, Schneidermeister,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler .

Wtkr M .  SljliftrlZil!!,
prachtvolles Thier, vorzüglicher Wach­
hund, äußerst billig, nur in gute 
Hände abzugeben. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

1 weiße Federgaruitur, 1 
Kinderstuhl, 1 Kinderwagen mit 
Schntzvorrichtttttg solvie mehrere 
Spielsachen, alles sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg._____________

6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
h a ft und Pferdestall, in schöner 
-age, von sogleich zu vermiethen. 

Nolr. MsjbN8lO, Fischerstr. 49

MWWr Ulirki SI
ist die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Zu erfragen bei
z .  isppGZf, 3. Etage.

FrieSrichftraße 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree. Küche. Mädch-ustube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres bei», Portier.___________ _

VersetznitgshMer
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn Major
v. Ü08oli6inbati»' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau S s r lk s  LviiM vr, 
Thalstrahe 25.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.
______SopflarL, Bachestr. IV .

Bersetzungshalver
ist die von Herrn k 'iv lsvkauvi' bis­
her iniiegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

W ie se - Elisabethstraße 5.
Gr. möbl. Zim. z. v. Junkerstr.7, I I I ,  r.

1 Pferdestall
sofort zu vermiethen

KSemv«, Elisabethstr.

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
6. vombromlii, Buchdruckern,

Thor«.

L.M 24. .Inunnr, ^.rlnsliot : 
L » V v 1 tS 8

WM-Kmsck
tu Vodsrnulims
______ L .  S o N w N r l L .

Freitag den 14. Dezember,
abends 6'/, Uhr:

Älir.- >. Äs.- lü  i» II.

L m - 8mi»,
Freitag den 14. d. Mts.:

HkUPtversWUlhiig
bei kSSevSsS;

im Anschlliß daran: "

Turnkneipe.
Der Vorstand.

T h eater in  T h o rn .
8 v ! iü trv k i! iL U 8 .

Direktion: vrlZZsd - ttsU m urk.
Donnerstag, 13. Tzbr. er.:

Neu! Nen!

kr 8M K « -

Schwank in 3 Akten v. H. M83üm.
Soilntag, 16. Dezember er.,

nachmittags 4'/s Uhr:

W t t -
küit ÄstbUMi!.

k38t3t!sZst! 7t!M ?i!8!!8f.
Heute, Donnerstag, 13 . d. MtS«

abends von 7 Uhr ab:

(eigenes Fabrikat), 
wozu ergebenst einladet

M .  Z r o w s lL i .

AnZsUzik bkl
8>>l>li!iWl'slht!> Brmrei.
U M " Morgen, "M A  

Dounerstllg von 6Utzrabends ab:
Würstchen.

i r s U r s n ä l t .

ükinriek Keräom
kkotograpd äe8 ckeutsoben OMier-Vereias.

r i w i ' i i -  L a t l ia i ! u e i i8 t i ' .  8 .  
k'adrstudl 2um ^.telisr. "^>8

Der heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der be­

kannten Firma Hermann lll l lx e r  
Verlag, Berlin W . 9 bei, be­
treffend: Kürschners Universal. 
Konversations-Lexikon, dritte ver­
mehrte und verbesserte Auflage, Preis 
5 Mk. bei, auf den die Leser hierdurch 
noch ganz besonders aufmerksam gemacht 
werden. Das vor 5 Jahren von 
^ 08epd Lür8olrner zum ersten M al 
herausgegebene Werk hat sich vermöge 
seiner Reichhaltigkeit, Genauigkeit und 
Billigkeit im Fluge die allgemeine 
Gunst erworben und in Hunderttau- 
senden von Exemplaren in den brei­
testen Volksschichten Eingang gesunden. 
Die neue dritte Ausgabe dieses echten 
Hansschatzes, ergänzt bis auf den heu­
tigen Tag, bietet nach Umfang, I n ­
halt, Text, Illustrationen und Farben- 
taseln resp. farbigen Landkarten wesent­
lich mehr als die beiden ersten Auf­
lagen, und sei als ein hochwillkommenes 
Festgeschenk hiermit bestens empfohlen. 
Der Preis von 5 Mk. ist angesichts 
der enormen Reichhaltigkeit und Statt­
lichst des Gebotenen ein unglaublich 
geringer. Zu beziehen ist das Buch 
durch « lax  v lS sor, Thorn, Buch-, 
Musik- und Papier-Handlung. __

TLalicker Kalender.

1900.
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Beilage pi S K 291 drr „Thiriicr Presse"
Donnerstag den 13. Serember ISO».

Der Krieg in  Südafrika.
Der Londoner „Evening Standard" mel­

det: Nach den nettesten Berichten befinden 
sich die Truppen des Generals Knox und 
Dewet noch immer im Kampfe. Das ver­
zögerte Eintreffen von Nachrichten rührt da­
her, dass keine telegraphische Verbindung mit 
General Knox besteht. Es wird unaufhörlich 
gekämpft und dabei fortwährend der Kampf­
platz gewechselt.

Nach einer Reutermeldung aus Kapstadt 
hat Feldmarschall Roberts ein Memorandum 
über das Niederbrennen der Farmen ver­
öffentlicht. Dasselbe besagt, dass er zuerst, als 
die britischen Truppen das Land des Feindes 
betraten, die striktesten Befehle gegeben habe, 
daß Privateigeuthnm nicht zerstört werden 
dürfe. Die Zerstörung der Eisenbahnen 
und von Privateigenthum seitens der Buren 
habe ihn aber gezwungen, am 16. Juni eine 
Proklamation zu erlassen, in welcher er in 
völliger Uebereinstimmung mit den Kriegs- 
gebränchen zivilisirter Völker Strafmassregeln 
androhte und, um den Ausschreitungen der 
Buren Einhalt zu thun, befahl, dasjenige 
Hans niederzubrennen, welches der Stelle, 
wo Verwüstungen vorkommen würden, am 
nächsten liegt. I»  einer weiteren Prokla­
mation vom 28. November wurde' es ge­
stattet, die Häuser aller Führer von Streif­
kolonnen niederzubrennen, wenn diese nach 
einer vorhergegangenen Warnung von ihren 
Streifzügen keinen Abstand nehmen. Roberts 
glaubt, dass das Niederbrennen von Häusern 
weniger nothwendig sein werde, wenn erst 
EU" Polizeiverwaltung eingesetzt sei.

Die Burenaiiswandernng aus Transvaal 
nnd dem Oranje-Freistaat hat nach M it­
theilungen aus Lourenxo Marques einen so 
grossen Umfang angenommen, dass die Plätze 
der nach Europa fahrenden Dampfer schon 

dem Tage der Abfahrt belegt sind. 
Die Zahl der Auswanderer aller Stände be- 
länft sich auf taufende.

Deutscher Reichstag.
17. Sitzung vom 11. Dezember, 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Reichskanzler Graf 
v. Bülow, Graf v. Posadowskh. v. Nichthofe», 
V. Thielmann und zahlreiche Kommissare.

Das etwas schwach besuchte Hans setzte heute die 
e rs te  Lesung des E t a t s  for t .  Abg. Bebe t  
(sozdeiu): Die Schilderung, welche gestern der 
Schahsckretär von den Neichsfinanzen gab. war 
ein Gemälde schwarz i» schwarz nnd mußte es 
sein wegen der thatsächlichen Verhältnisse. Zu der 
rückläufigen Bewegung unserer finanziellen «nid 
wirthschaftlichen Lage habe das chinesische Aben­
teuer den ersten Anstoß gegeben. Es fei nicht ab­
zusehen. wie lange die Dauer dieser Krise sein 
wird, zumal während des fünfjährigen kolossalen 
Aufschwunges alle industriellen Unternehmungen 
sich übernommen haben nnd viele Konkurrenz- 
Unternehmungen entstanden sind. Erheiternd sei 

zweien, wie gestern nacheinander Miiller- 
Limburg z„r Sparsamkeit 

" ''"d. das angesichts der Bewilligungs-
^  bisher bethätigt haben.

Graf Limbmg wolle namentlich an Postbauten 
sparen, aber das seien kulturfördernde Ausgaben, 
die seine Partei viel lieber bewillige, als Ka­
serne». Schiffe und Zuchthäuser! Herr Müller sei 
U o» soweit, daß er im äußersten Nothfälle die 
Bundesstaatcii heranziehen wolle, und gerade Leer 
Mutter habe alles mitbewilligt. er sei der erste 
Attentäter nnd verdiene, gehängt zu werden. 
<H.°.;terkeit.) Soweit es sich nm Ausgaben für 
militärische Zwecke handelt, seien in den neuen 
E tat 1032 Millionen eingestellt, im Jahre 1890 
dagegen nur 502 Millionen! Die Ausgaben auf 
diesen 4 E tats haben sich also seit 1890 nur 530 
Will. oder um 106 Proz. erhöht, mehr als ver­
doppelt! Wenn ein anderer in solcher Weise 
wirthschaftete, so würden Sie ihn einen lüderliche» 
»vie e n ' m g a r i ^ ' E  leben wie ein Verschwender, 
weiß Me gewordener Mann. der nicht

keit.) Das Zentrum ist Schleppenträger der Re­
gierung geworden. Auch dw Weltpolitik verdanken 
wir dem Zentrum. Was Transvaal anlangt, so 
haben w ir  gestern ausuahmsweise einmal fast 
Wort für Wort dem zustimmen können, was der 
Reichskanzler über das Verhalten Deutschlands 
aegenüber Transvaal und England uns gesagt hat! 
Aber man sollte doch nicht das Telegramm ver­
gessen. das keiner Zeit anläßlich des Jameson'schen 
Zuges von der allerhöchsten Person nach Trans­
vaal gerichtet wurde. Die Ranbpolitik Englands 
und seine Kriegführung vernrtheilen wir dnrchans.

vcu Vmorucr oer A-reuwirgrelr mamen. 
wegen des Telegramms des Kaisers vom .3. 
Januar 1896 nnd wegen der darüber hier ;m 
Reichstage stattgehabten Verhandlungen im März 
1896. Alles das gebot unbedingt. Krüger hier zn 
empfange,,. Daß das nicht geschah, hat unserer 
»uswiirtigen Politik die Shmpathiecu anderer 
yUer entfremden müsse». Schreibt doch die 

«AMerdamer Ztm": „Die Deiitschen fürchten 
A A  nnd — ihre Großmutter! (Große Heiter­
keit.) Wer die Großmutter ist. das wissen Sie ja

(erneute Heiterkeit). M it diesem unserem Zick- 
zackknrs in der auswärtigen Politik wetteifert ei» 
Zickzackknrs in unserer Koloniaipolitik: ewiger 
Wechsel der Beamten! Auch hier wieder ist das 
Zentrum an der Spitze. Warten Sie ab. wie Sie 
<zum Zentrum) sich dadurch Ih re  katholischen 
Arbeiter entfremde» werde»! Weiter berührt 
Redner die 12000 Mark-Affaire, er frage den 
Staatssekretär direkt, an welchem Tage derselbe 
von der Einnahme der 12000 Mark Kenntniß er­
langt habe, und wie dies Geld verwendet 
worden sei. Zweite Frage, ob der S taa ts ­
sekretär Gras Posadowskh. was er nach Ein­
blick in den bekannte» Brief des Herrn 
Laeisz, Vorsitzender der See-Berufsgenossenschaft 
gethan habe? ob die Unterzeichner des Brieses 
mit Schimpf und Schande davongejagt seien? 
wie es ferner komme» daß Schiff n> Eisfleth, der 
den Aussprnch gethan hat: „Schiff verloren.
Mannschaft leider gerettet!" im Vorstände jener 
Berufsgenossenschaft habe sitzen können? Weiter 
wendet sich Redner zum MUitaretat, empfiehlt 
das Milizfvstcm und legt gegen die vom Grafen 
Limburg gewünschte Wiedereinführung der drei­
jährigen Dienstzeit Protest ein. — Zum Marine- 
etat erklärt Redner es für „»zulässig, daß das 
Marineamt oder der Kaiser Gelder vom 
Flottenverein für den Bau von Kanonenbooten 
annehme. Das sei eine Umgehung des Budget­
rechts. sio volo si zadso. Einer derartigen Wirth­
schaft müsse der Reichstag ein Ende machen. 
Weiter berührt er die Hintansetzung sozialer 
kultureller Aufgaben im Reiche. Vernachlässigung 
der Wohnnngsfrage rc. Wenn je. so können wir 
am Ende dieses Jahrhunderts sagen: Die
bürgerliche Gesellschaft ist mit ihrem Latein zu 
Ende! (Lachen.) Meine Herren, Sie arbeite» 
»nr für uns! Unser Weizen blüht! Gottes 
Mühlen mahlen langsam» die sozialdemokratische» 
schnell! (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :  Ich bin 
Herrn Bebe! geradezu dankbar dafür, daß er die 
12000 Mark-Äffaire nochmals znr Sprache ge­
bracht hat. Gleichviel, ob ich davon gewußt oder 
nicht. — ich trage die Verantwortung dafür. 
Das sog. Znchthansgeseh war ei» Gesetz zu­
gunsten der Arbeiter. (Lärm nnd Unter­
brechungen links.) J a ,  meine Herren, höre» Sie 
doch. nachdem auch ich Sie habe reden lasse», 
meine Antwort, wir sind doch hier. mcht in, Kon­
vent. sondern im dentschen Reichstage! Die 
12000 Mk. find znr Verbreitung stenographischen 
amtlichen M aterials verwendet worden. Auf das 
Zustandekommen des Gesetzes konnte damit über­
haupt nicht hingewirkt werden, denn wer die erste 
Lesung verfolgt hatte, wußte, das das Gesetz doch 
nicht zustande komme. Es handelte stch nur 
darum, die Massen über den eigentlichen Zweck 
des Gesetzes aufzuklären, die Aufregung der 
Massen zu beschwichtige». (Lachen und Zurufe 
links. Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  mahnt 
wiederholt, die Unterbrechnnaen z» unterlasse», «üb 
droht schließlich, von seine» Befuanissen als 
Präsident Gebrauch zn machen.) Es mag i«n- 
zweckmäßig, politisch inopportun gewesen sein, 
das Geld gerade auf solche Weise zn beschaffen, 
darüber hat stch ja der Reichskanzler gelegentlich 
der Interpellation ausgesprochen. Der Druck- 
kostensonds des Reichsamtes des Innern hätte ja 
benutzt werden können, es mag dies durch eine 
gewisse bnreaukratische Aengstlichkert verhindert 
worden sein. (Gelächter links.) An den Zentral­
verband hat man stch deshalb gewendet, weil er 
ein großes Interesse daran (Lachen links) ein 
großes Interesse daran.hatte, daß die Massen 
durch amtliches M aterial aufgeklart, wurden. 
Der betreffende Beamte hat übrigens die höchsten 
sozialpolitische» Verdienste. (Lachen links.) Der 
Staatssekretär geht sodann auf den Brief des 
verstorbenen Rheders Laeiß ein. Diesem unvor­
sichtigen Brief gegenüber sei er selbst in einer 
schwierigen Lage, da Laeiß sich nicht mehr er­
klären könne. Die Mitunterzeichner des Briefes 
hätte» zwar ihre Unterschrift gegeben, woraus 
aber noch nicht mit Nothwendigkeit folge, daß sie 
sich die bedauerlichen Nebenbemerkungen ange­
eignet hätten. Jedenfalls sei der Bries von ihm 
an das zuständige Neichs-Versicherungsamt abge­
geben nnd es sei abzuwarten, was dieses thun 
werde. Zum Schlüsse konstatirt der S taa ts ­
sekretär, daß wir von Amerika nicht mehr 
differenzirt werden und bittet, auf wirthschaft- 
lichem Gebiet nicht, wie das Debet gethan, An­
griffe gegen die eigene Regierung zu richten, 
denn damit fülle man nur dem Feinde die 
Kriegskaffe. Abg. von K a r d o r f f  (sreikons.) 
wendet stch zunächst gegen den Abg. Bebet, der 
alles immer vorher gewußt haben will und an 
einer Art Größenwahn zn leiden scheine. (Heiter­
keit.) Sodann sucht Redner die Stellung des 
verantwortlichen Reichskanzlers in der Krüger­
srage zn rechtfertige». Im  Interesse der Buren 
und Krügers habe der Richtempfang gelegen, es 
sei besser gewesen, daß England nicht gereizt 
wurde. Redner vergleicht den deutschen E tat mit 
denen anderer Großmächte und kommt zu dem 
Schlnsse, daß pro Kopf der Bevölkerung für Mi- 
litarzwecke in Deutschland weniger als anderswo 
ausgegeben werde. Auch die übrige» Kultnranf- 
gaben litten nicht, die Ausgaben für die Volks­
schule seien z. B gegen früher bedeutend gestiegen- 
Seine Partei würde sich übrigens gegen den Ge-

A -2'- Enizelstaateii erhöhtem Maße zu
n > w ^ '^ Ä "?? ''.r /^ ^ '!- ''r ieh en . sträube». Die 
Ursache des. wirthschaftlichen Rückganges liege in 
dem gigantischen Aufschwung Amerikas. Redner 

AmeeUa profperire. weil es 
W.e Z°lle. säst Prohibitivzölle, auf alle solche 
Au'tte lege d.e einheimischen Produktion 
schaden konnten. Dadurch werde es i» die Lage 
kommen, noch der Bankier der ganzen Welt zu 
werden Dieses Beispiel solle man'beuchtem 
Redner spricht sodann bie Hoffnung aus. daß der 
Zolltarif recht bald vorgelegt werde; je 
höher der Zolltarif werde, je gefährlicher 
würden die Zollkredite; es sei zn bedauern, 
daß sie bis heute mcht aufgehoben seien. 
Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) bestreitet der Regie­
rung das Recht, Gelder znr Agitation zn ver­

wenden. die nicht durch den Reichstag bewilligt 
worden seien. I n  der Transvaalsache habe seine 
Partei seinerzeit das Telegramm an Krüger nicht 
gebilligt; man würde jetzt denselben Fehler machen, 
wenn man Demonstrationen machte, oder Krüger 
empfing — seine Enttäuschung nachher würde 
desto größer gewesen sein! Die Liebeserklärung 
der Konservativen an den Reichskanzler wird 
nicht lange vorhalten — das geht jedem neuen 
Reichskanzler so! (Heiterkeit.) Das Zentrum 
schmollt ja »och nicht, aber es ist ja noch nicht 
aller Tage Abend. (Heiterkeit.) E r hat ja selbst 
gesagt, wir rennen ihn noch nicht! (Heiterkeit.) 
Dem Abgeordnete» Limburg erwidere er. nicht die 
Autorität des Kaisers müsse gestärkt werden; die 
sei fest genug, gefährdet sei die Autorität der ver­
antwortlichen Minister. Dem Schatzsekretär wäre 
mehr Voraussicht — wenigstens aus 6 Monate — 
zn wünschen (Heiterkeit), über die Erträge der 
höheren Börsen- und Schiffsfrachtstcner hat er 
sich gründlich getäuscht. Redner geht sodann un 
einzelnen auf einige Forderungen des Militär- 
und Marineetats ein. Jnbezug auf die Vergröße­
rung des letzteren meinte Redner, es werde noch 
soweit komme», daß. wie in Berlin an jeder 
Straßenecke ei» Schutzmann stände, überall da. wo 
ei» Längen- und Breitengrad sich kreuzen, 
ein deutsches Kriegsschiff schwimme. (Heiterkeit.) 
— Beim Postetat spricht Redner für die Be­
willigung der Forderungen der Militäranwärter 
und bemängelt, daß Positionen, die in den Kolonial- 
etat gehöre», im Postetat aufgenommen sind. Bei 
de» „Neuen Herren" im Kolonialamt frage er sich 
unwillkürlich: Was werden die uns wieder koste»? 
(Heiterkeit.) Redner bekämpft die Koloniaipolitik 
im allgemeinen und die Erbauung der zentral­
afrikanischen Bah» in Ostafrika. Im  übrigen 
möchte er wissen, wie es der Abg. Graf Limburg 
verantworten will. wenn er für eine afrikanische 
Bahn 100 Millionen bewilligt, wenn er sich noch 
länger „aus Sparsamkeitsrücksichten" gegen den 
Mittellandkanal in Preußen stemmt! (Große 
Heiterkeit.) Abg. Lieb e r m a n n  v. S o n n e n -  
berg (dtsch.-soz. P.) drückt seine Genugthuung 
darüber aus. daß stch wieder ein leibhaftiger 
Reichskanzler hier befindet, der sich wehrt, wenn 
man ihn angreift, der da sagt. was er will nnd 
was er nicht will. nnd der de» Spuren seines 
große» Meisters Bismarck folgt, der niemals aus­
wärtige Erfolge erkaufte durch Konzessionen auf 
wirthschaftlichcm Gebiete im Innern. Zunächst 
richtet Redner an den Reichskanzler die Bitte, seine 
Autorität einzusetzen, damit der Reichsschatzsekretär 
das Gesetz hetr. die Militär-Jnvalidcnpenston bal­
digst einbringe. Er betont an Beispielen die drin­
gende Nothwendigkeit einer schleunigen Ein­
bringung. Betreffs der Chinafrage betont Redner 
feine Freude an der deutschen Leistungsfähigkeit. 
Schade sei, daß unsere Bajonette die morsche Welt­
herrschaft Englands schützen. Im  weiteren be­
spricht Redner die äußere Politik des Reichskanz­
lers. Die Znrückweisnng des Präsidenten Krüger 
ist, wie der Reichskanzler sagte, nicht aus Eti- 
qnettenfragen erfolgt; er sei ihm dafür dankbar; 
es sei eine schlimmere Majestätsbeleidignng als 
die meiste» sonstigen, wenn gegentheilige Be­
hauptungen in die Presse lanzirt werden, nm Ver­
stimmungen zu erzeugen. Der Transvaalkrieg sei 
durch die Habsucht englischer Minister angestiftet 
worden; die Brandinarknng dieses Motivs habe 
er in der Beantwortung der Interpellation durch 
den Reichskanzler vermißt. Im  weiteren geht 
Redner auf die gestrige» Ausführnngen des Reichs­
kanzlers ein. Die Neutralität sei schlecht beachtet 
worden. Es ist weiter eine Blamage für Europa, 
daß das ganze Europa nicht in,stände sei. zu­
gunsten der Buren bei England zu iiiterveniren; 
das sei ein Hohn anf die Hanger Konferenz. Das 
deutsche Volk hätte sich selbst geehrt, wenn es dem 
Präsidenten Krüger einen würdigen Empfang be­
reitet hätte. Nach weiteren, oft von schallender 
Heiterkeit des Hanfes begleiteten Ausführungen 
wurde die Debatte vertagt.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortsetzung.

Der Handel der Stadt Thorn in  
ihrer Blütezeit.

Die einzige Quelle des Wohlstandes der Thorner 
Gemeinde in dem 15. bis 17. Jahrhundert war 
der Handel, dessen Gedeihen die eigentliche Lebens­
frage der S tadt gewesen ist. Thorn war Handels­
stadt, seine Lage am Weichselstrom, der damals rm 
tieferen Bett dahinfloß, »ud auf der Grenze zwischen 
Preußen nnd Pole» machte es znm natürlichen 
Mittelpunkte des San^lsverkehrs auf dem Wasser­
wege über das weite Stromgebiet. Bereits 1370 
in den Hansabund aufgenommen, trat Thorn nicht 
nur mit den niederländischen Städten, nament­
lich Brügge, in lebhaften Verkehr als eine Haupt- 
niederlage industrieller Erzeugnisse, sondern »ahm 
auch wiederholt an verschiedenen friedliche» und 
kriegerischen Aktionen im Hansabnnde theil. Bei­
spielsweise beschickte es mit demselben eine Ge­
sandtschaft nach England zur Anknüpfung von 
Handelsverbindnnge» 1386 »nd betheiligte sich an 
den Kriegszügen gegen die Vitalienbrnder 1395 
„nd gegen Gothland 1404. Die letzte Beschaun» 
der Hansa fand 1573 statt. 1669 schied die S tadt 
aus dem Bunde aus. — Der Wechsel der Schutz- 
herrschaft 1453 hatte ThornS Handel zwar in 
seinen kriegerischen Folgen gehemmt, aber nicht ge­
lähmt. Im  Gegentheil entfaltete sich derselbe 
nach dem 2. Thorner Frieden 1466. unterstützt 
durch das Wohlwolle» der polnischen Könige in 
noch viel größerem Umfange, als unter der Ordens­
herrschaft. Das Handelsgebiet erweiterte sich in 
Gegenständen der Industrie bis tief nach Ungarn 
und dem südöstlichen Rußland. Die natürliche 
Wasserstraße der Weichsel genügte nicht mehr. 
Thor» errang eure ganze Reihe von landesgesetz- 
liche» nnd privilegienmäßigen Bestimmungen der 
polnischen Könige, welche nicht blos die Sicherheit 
der Fahrstraßen nnd dieFreiheit von verschiedenen 
Zollstätten gewährten, sondern sogar soweit als 
irgend möglich de» gesammte» Handelsverkehr 
auf die Landstraße über Thorn zu zentralistren 
geeignet waren. Zn dieser Zentralisatiou half der 
einzige feste Uebergang über den Weichselstrom

von Krakan bis zu seiner Mündung mittelst der 
die Stromnfer unmittelbar an der S tadt verbin­
denden. bereits 1496 mit dem Recht der Aus« 
schließlichkeit und der Zollerhebung privilegirte» 
Weichselpfahlbrttcke. Von großer Bedeutung war 
auch die gleichfalls privilegirte außerordent­
liche Bestimmung, daß kein Produkten- oderWaaren- 
transport von Preußen nach Polen oder umge­
kehrt eine» anderen Weg als nur den über Thorn 
zu nehmen habe. Dazu kam noch wenigstens in 
der ersten Glanzperiode des Thorner Handels das 
der S tadt von Winrich von Kniprode 1365 ver­
liehene Stapel- oder Niederlagerecht. Dies be­
stand in nichts anderem als in der Befngniß der 
Thorner Kaufmannschaft, den ganzen Transport 
anf dem Weichselstrom bei Thorn festzuhalten, 
umzuladen und anderweit mittelst Fahrzeugen zu 
befördern. Was dies zu bedeuten hat, bedarf 
keiner nähere» Ausführung; Thorn wurde dadurch 
die nothwendige nnd gewiß sehr lukrative Spedi- 
tiousftelle des ganzen Weichselverkehrs, nnd cS 
war der S tadt nicht zu verdenke», daß sie diese 
reiche Quelle des Erwerbs solange als möglich 
ausbeutete. Es grenzt an's wunderbare, daß eine 
solche unseren Vorstellungen über Freihandel 
widersprechende Maßnahme fast 150 Jahre hat be­
stehen können. Der Reichstag von Petrikan machte 
derselben ein Ende. — Die Hauptverlindnngcn, 
welche der Thorner Handel angeknüpft hatte, 
waren die mit den Städten Nürnberg, Augsburg, 
Frankfurt a. M.. Leipzig und Breslan in Deutsch­
land, außerdem mit den Seestädte», sowie unter 
Vermittelung der letzteren mit den Niederlanden 
und England. Dorthin gingen als Hanptprodnkte 
des Landes Getreide und Holz über Danzig und 
brachten als Rückfracht englisches Seesalz, ein 
Gegenstand, welcher im Thorner Handel eine 
Hauptrolle spielte nnd 4>ou denselben gleich einem 
Monopol in sehr bedeutende» vom Lebensunter­
halt des Volkes bedingten Quantitäten ansgebcntet 
worden ist. Thorn bildete im weite» Landgebiete 
die einzige Salzuiederlage nnd behauptete diese» 
lukrative» Vorzug bis in die M itte des 18. Jah r­
hunderts, zn welcher Zeit die Ausschließung der 
Salzbergwerke zn Williczka dem englischen Salze 
eine durchgreifende Kouknrreiiz zu mache» begann; 
unr für seinen eigenen Bedarf englisches Salz zu 
verwenden, wurde Thorn zugestanden. — Der 
Wassertransport. See- als Flußschifffahrt. fand 
seine ausschließliche Vertretung in dem znnftniäßi- 
gen Verbände der „Schipperschaft", deren M it­
glieder allein znm Besitz von Schiffsfahrzeugen 
und zum Betriebe des Wasierverkehrs berechtigt 
waren. Ein Thorner Kaufmann, welcher ihr nicht 
angehörte, war nur berechtigt, mit einem ihm ge­
hörige» Kahn zufahren. Die Schipperschaft hatte 
ihre besondere Ordnung in 37 Artikeln, welche 
1569 die königliche Bestätigung erhielt. Der am 
Weichselnser in der Nähe des Heiligegeistthores 
znr Aus- nnd Einladung 1642 errichtete hohe 
Krähn, welcher erst vor mehreren Jahrzehnten 
abgebrochen wurde, war ihr Eigenthum. — Ein 
fast ewiger S treit entspann sich durch Jahrhun­
derte mit den Niederlassungen, welche auf dem 
durch den Mellnoer Friede» 1422 an Pole» ge­
fallenen linken Weichselnser entstanden und dem 
Handelsverkehr Thorns Konkurrenz zu machen ver­
suchten. Es hatte» sich dort nämlich 2 kleine Stadt- 
gemeinden gebildet, von denen sich die eine um die 
Kirche und das Kloster Podgorz und die andere 
um Schloß Nrsiau bildete. Letztere war vorzugs­
weise den Thorner» durch selbstständige Getreide- 
geschäfte ei» Dorn im Auge. Ihrem  Einfluß ge­
lang es. 1555 die königliche Genehmigung zur Zer­
störung der S tadt zn erhalte», was dann auch 
unverzüglich i»L Werk gesetzt wurde, und zwar 
mit solcher Gründlichkeit, daß von S tadt nnd 
Burg Neffau keine Spuren mehr zurückgeblieben 
sind. Der Handel von Podgorz, obgleich durch die 
Starosten von Dhbow unterstützt, wurde von Thorn 
aus stets bis zur Bedeutungslosigkeit niederge­
halten. — Die älteste z»m Schutz nnd Trutz des 
Handels orgauisirte und Waffen führende Kongre­
gation war die 1310 vom Hochmeister von Feucht- 
Wangen gegründete „Brüderschaft S t. Georgi znm 
Artnshose." getheilt nach dem Berufe in die 
„Georgen-, Reinholds- nnd Marienbank". Sie 
war unter die unmittelbare Oberaufsicht des 
Raths gestellt, welcher in der Form eines be­
sonderen Hofgcrichts alle Streitigkeite» entschied. 
Der Sitz war das prächtige Gildehans auf dem 
Altstädtische» Markte, die Thorner Börse, schlecht­
hin der Artnshof genannt. Neben dieser Börse 
der eigentliche» Kaufherren stand eine zweite für 
die Händler, namentlich der Kornhändler, auch 
von Aenchtwangen gegründete im Kompenhause, 
ein großes Giebelhaus, das in der Scglerstraße 
ohne den früheren Thnrmschmnck noch heute steht. 
Der Rath der Stadt entwickelte für den Handel 
eine ebenso lebhafte als energische Thätigkeit, was 
um so erklärlicher ist. da die meiste» seiner M it­
glieder. soweit ihre Stellung nicht gelehrte Bildung 
erforderte, dem Kaufmannsstande angehörten. 
Eine große Zahl allgemeiner und spezieller Raths- 
verordnnngen regelte darum Handel «nd Wandel, 
Markt-nndLansverkehr. Gewerbebetrieb und Hand- 
werksbranch. nnd zwar alles meist nach den da­
malige» Grundsätzen von Zwangs- und Zunft- 
formen. Den Juden nnd Schotten war der 
Handel in Preußen untersagt; Polen fanden im 
Thorner Kaufmannsstande keine Ausnahme, ja, es 
war diesem sogar untersagt, mit Polen in Schnlitz 
und Brombern Handel zn treiben. Dagegen waren 
Thorner Kaufleute berechtigt, in Danzig Handel 
zn treiben. Die Größe nnd den Umfang des 
Thorner Handels, sowie die Art nnd Weise seines 
Betriebes kann man nicht im einzelnen nach­
weisen; wohl aber muß die Bedeutsamkeit des­
selben, der große Wohlstand seiner Inhaber nnd 
der Reichthum der S tadt schon aus den groß­
artigen Verkehrseinrichtnngen mit ihrer weiten 
Ausdehnung und zentralifirenden Machtsphäre 
hervorleuchten. Derselbe äußerte sich namentlich 
auch in der Kraft des Widerstandes, den Thorn 
in seinen Kriegen entwickelte, und in dem Umfange 
seiner Leiftnngssähigkeit. die geschichtlich nachge­
wiesen in de» Opfern für seine Vertheidigung un» 
in der Höhe der gezahlten Kriegskontribiitionen 
an den Tag gelegt wurde. ?



Lokalnachrichteu.
T h o r« , 1S. Dezember 1900.

— ( B r i e f  e i n e s  C h i n a k ä m p f e r s . )  E i»  
vorm aliger Culm er J ä g e r , der a ls  Freiw illiger 
den China-Feldzng mitmacht, h a t von Shanghai 
an s  einen B rief au seine Angehörigen geschrieben, 
in dem er eine kurze Beschreibung seiner Reise 
giebt. W ir geben an s  dem uns zur Verfügung 
gestellte» B riefe folgendes wieder: „Nach P o r t  
S a id  kamen w ir an meinem G eburtstage und 
blieben dort b is znm 20. Septem ber nachm ittags. 
Ic h  w ar an Land und habe m ir die S ta d t  ange­
sehen. E s  sind dort nu r A raber, höchst selten 
trifft man einen Weißen. D ann fuhren w ir 36 
S tunde» im Suezkanal. I n  Suez, einer kleinen 
S ta d t, haben w ir nu r 2 S tunden  gehalten. A ls 
Wir in das Rothe M eer kamen, hatten  w ir heftig 
un ter der glühenden Sonnenhitze zu leiden, sodaß 
m ehrere den Hitzschlag bekommen haben. Je tzt 
sind sie glücklicherweise wieder gesund, nu r einer 
liegt noch zu B ett. I n  der Hitze brauchten w ir 
keinen Dienst zu thu», da lagen w ir halb nackt 
auf dem Deck herum. Ueber dem M eere regte sich 
kein Lüftchen, nnd das Wasser lag so ruhig da wie 
ein Spiegel. Am Abend des 2. Oktober fuhren 
w ir im  Hafen von Colombo ei». Am anderen 
Tage durften w ir das Schiff verlassen und uns 
die S ta d t  besehen. Colombo ist eine größere 
S ta d t  m it elektrischer B ah», A sphalt-T ro tto irs  
und schönen, großen Häusern. Besonders fielen 
m ir kleine W agen auf. die von einem M anne ge­
zogen wurde». Diese Menschen sind schwarz nnd 
tragen zusammengerollte Zöpfe, machen aber einen 
recht hübschen Eindruck. F ü r SO P f. fuhren sie 
einen in der ganzen S ta d t  umher. Eure Flasche 
S e lte r  kostete in Colombo 30 und SO P f.. B ier 
IHO bis 2 Mk.. Rothw ein 2S bis SO P f., eine 
Flasche Cognac 1 Mk. Je tzt ging es weiter nach 
S iugavore. D ie Reise ging ganz gut von statten, 
wenngleich w ir  imm er »och unter der Hitze zu 
leiden hatte». D er Hafen von S ingapore gefiel 
m ir sehr. ich glaube, es w ird kaum eine zweite 
S ta d t  einen solchen Hasen anfznweiscn haben. 
Die S ta d t selbst ist scheußlich schmutzig. E s  
wohnen dort la u te r Chinese», m it denen Wir auch 
schon ein Renkoutre gehabt habe». A ls w ir dort 
an Land Ware» und abends zum Schiff zmück 
wollten, forderten die Chinesen für das Uebersetzen 
pro M ann 1 D ollar. W ir weigerten uns. soviel 
zu bezahlen, und nun kippten die Kerle den Kahn 
einfach um. E s  folgte eine Keilerei, bei der ein 
Rnsse ertrank. Auf der W eiterfahrt nach S hanghai 
hatten  w ir in  den erste» Tagen Glück m it dem 
W etter. Aber eines N achm ittags kam plötzlich ein 
mächtiger S tu rm , die haushohen Wellen schlugen 
imm er über das Deck hin. W ir glaubten schon 
alle» unser letztes Stündchen sei gekommen. Daß 
dem nicht so w ar. haben w ir nu r unserem K apitän 
z» danken. E r  fuhr nämlich 6 S tunden  zurück

nnd ging dadurch dem fürchterlichen T aifun  aus 
dem Wege. 6 Tage dauerte der S tn rm . In fo lg e­
dessen kamen w ir in Shanghai m it fünftägiger 
Verspätung an. M al, hatte  uns hier schon für 
verloren gehalten. Gestern Nachm ittag w ar ich 
in der S ta d t.  Auf der einen S eite  leben dort 
Engländer, auf der andere» Chinesen. Die eng- 
lische S ta d t  macht einen fast europäischen E in ­
druck. I m  Hafen von S hanghai liegen ca. 10 
Kriegsschisse." D er B rief schließt dann m it den 
herzlichsten G rüßen und besten Wünschen für das 
bevorstehende Weihnachtsfest.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Durch den Spruch 
der Geschworenen wurden nur der A rbeiter 
Jo h an n  M aciejewski aus Schwarzen«« des wissent­
liche» M eineides und der Kaufm ann J u lm s  
Daniel daher der Anstiftnng zu diesem Verbreche» 
für schuldig erklärt. Jnbezng auf das Dienst­
mädchen Helene Palfchewski nnd die Kanfm anns- 
sran Tobine D aniel geb. Lhon au s  Schlvarzenau 
wurden die Schuldsragen verneint. W ahrend 
hinsichtlich dieser beiden ein freisprechendes U r­
theil erging, wurde M aciejewskl «n ter Z u ­
billigung des m ildernden Nmstandes aus 8 1o7 
S tr.-G .-B .. wonach den Schuldigen eme mildere 
S tra fe  trifft, weil er sich durch Angabe der 
W ahrheit einer strafgcrichtlichen Verfolgung 
ausgesetzt hatte, zn emer Gefangnißstrafe von 
1 J a h re  veru rtheilt. Auf diese S tra fe  wurden 3 
M onate, a ls  durch die erlittene Untersirchnngs- 
haft verbüßt, angerechnet. J u l iu s  Daniel wurde 
m it einer Zuchthausstrafe von 1 J a h re  4 M o­
naten  belegt. Von dieser S tra fe  wurde l M onat, 
a ls  durch die erlittene Untersuchungshaft ver­
büßt, in Abzug gebracht. Gleichzeitig wurde 
gegen beide auf Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte anf die D auer von je 2 Ja h re n  erkannt. 
J u l iu s  Daniel wurde ferner für dauernd unfähig 
erklärt, a ls  Zeuge oder Sachverständiger eidlich 
vernommen zu werden. D er vom Vertheidiger 
des J u l iu s  D aniel. N echtsanw alt Aronsohn. ge­
stellte A n trag , seinen Klienten aus der U nter­
suchungshaft zn entlasten, wurde abgelehnt. Die 
F rau  D aniel wurde sofort auf freien Fuß gesetzt, 
während die Helene Palfchewski wieder nach dem 
Gefängniß zur Verbüßnng einer früher über sie 
verhängten S tra fe  zurückgeführt wurde. D a­
m it endigte die letzte diesjährige Sitzungsperiode.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t  e i l e n . )  Zweite 
S te lle  zn Rehhof, K reis S tnhm , evangel. (M el­
dungen an  Kreisschnlinspektor Schulrath  Dr. Z in t 
in M arienburg.) S te lle  zn Konradswalde. Kreis 
S tn h m . evangel. (Kreisschnlinspektor S chulrath  
D r. Z in t in M arienburg.) Erste S te lle  zn 
Karrasch. K reis Rosenberg, evangel. (M eldungen 
an  den P a tro n  der Schule, G rafen Finck von 
Finckenstein auf Schönberg, Kreis Rosenberg.) 
Zweite S te lle  zu Stangenw alde. K reis Nosen- 
berg, evangel. (M agistra t in Bischofswerder.)

Zweite S te lle  zu Heinrtchan, K reis Rosenberg, 
kathol. (F rau  Rittergutsbesitzer von Reibnitz 
zu Heinrichau.) S te lle  zu Podwitz. K reis 
Culm . evangel. (Kreisfchulinfpektor Albrecht zu 
Culm.)

Mannigfaltiges.
(Große U n t e r s c h l a g u n g e n )  sind 

in  der städtischen Sparkasse zn Dommitzsch 
(Sachsen) entdeckt w orden , d ie der S ta d t-  
kämmerer H annem ann verübt hat. D ie  
V ernntrenungen sollen nach der „V olksztg."  
v ie le J a h re  zurückreichen und an 1 00  0 0 0  
M ark betragen.

( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  F a m i l i e n  
t r a g ö d i e ) ,  wodurch der neue Besitzer des 
D egerlocher G asthofs zum Löw en, K lump, 
sein Leben einbüßte, h at sich in  H eslach zu­
getragen . K lum p g in g  m itta g s  zu seinen  
dort lebenden E ltern . B eim  Essen kam es  
zwischen ihm  und seinem  led igen , e tw a s  
kränklichen B ruder zn einem  S t r e i t ;  der 
letztere entfernte sich, b etrat aber, w ie  der 
„Schw äb. M erkur" berichtet, bald darauf 
w ieder das Z im m er und feuerte einen R e ­
volver auf seinen B ru d er ab, der, in s  Herz 
getroffen, todt niedersank. D a rau f entfernte  
sich der B ruderm örder a u s  dem Z im m er und 
entleibte sich durch einen zw eiten  Schuß.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  ist in  
H annover der B ürgerm eister H erm ann P r ö tt  
a u s N erzen zu 1*/, Jah ren  G efängniß  ver­
u rtheilt w orden. E r h at w ährend seiner 
zehnjährigen A m tsthätigkeit fortgesetzt U nter­
schlagungen in  Gesam m thöhe von 1 1 9 0 6 ,7 4  
M ark gemacht, außerdem h at er a ls  Kassen- 
führer des landwirthschaftlichen K onsum vereins  
diesem w enigstens 8 22 7  M ark unterschlagen.

( B e i  d e m  E i n s t n r z  e i n e  8 N e u ­
b a u e s )  anf dem J ow in sk i-B ou leva rd  zn 
M osk au  w urden nenn Z im m erleute er­
schlagen, w ährend sechs leichte Verletzungen  
erlitten .

Verantwortlich für den Inhalt; Heirir. Wartmann in Thorn.

Amtliche vrottrnngen der D auziger Prodnkteu- 
B örse

vom Dienstag den 11. Dezember 1900.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten ......... ..

werden außer den no tirten  Preisen 2 M ark per billigste» ist

Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceuläßiA
vom Käufer an  den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 1777—802 G r. 143 b is 153 
Mk.. inländ. bunt 766-796 G r. 146-148  Mk.. 
inländ. ro th  756-780 G r. 145—l46 '/, Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Norm algewicht inländ. grobkörnig 738 
b is 744 G r. 124 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
große 686 G r. 138 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
weiße 111 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
Som m er- 228 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. ro th  100 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,07V.—4.10 Mk.
R o h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: ruhig . 

Rendement 88° T ransttp re is franko Neufahr- 
Wasser 9,25 Mk. in« . Sack Gd.

H a m b u r g .  11. Dezbr. Riiböl fest. loko 63.
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum
still. S tan d a rd  white loko 6.75. — W etter: bewölkt.

13. D ezbr.: Sonn.-Aufgaug 8.05Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Ansgang morgens. 
M ond-Unterg. 11.35 Uhr.

xrafen8tra83e 29,
ist »Leb äsm vrtdsil unserer kaotao Vaiinkan 
OsmeniveltuvstrsitiZöerVeilcken » v d lv d  V vilunöls 

L kisseks 1,50 LIK., 2,50 Nk., 5,00-10,00'

„ P r ü f e t  a l l e s  n n d  b e h a l t e t  d a s  
b e s te ."  schreibt H err Küchenchef K arl Reichen- 
bach. Hotel Viktoria. W iesbaden. „S o  mancher­
lei von den in neuerer Zeit anf dem Gebiet der 
Kochkunst gemachten Ersindnugen ich auch schon 
p rob irt habe. so kann ich doch nichts m it der 
Würze M a g g i  vergleichen. Fast zu allen Speisen 
ist dieselbe zn verwenden, hauptsächlich bei 
Suppen. Saucen, R agouts, Resten rc." — G anz 
besonders hervorragende Dienste th u t M aggi bei 
Krankenkost und Fastenspeisen oder sonstigen Ge­
richten» denen an s  irgend einem G runde die 
K raft des Fleisches feh lt; ein p aa r Tropfen 
M aggi geben denselben einen angenehmen, die 
Verdauung fördernden Wohlgeschmack. I n  keiner 
Küche und Fam ilie sollte daher die M aggiwiirze 
fehlen, zum al dieselbe durch den sparsamen V er­
brauch nicht nu r die beste, sondern auch eine der

Bekanntmachung.
Laut Gemeinde-Beschluß vom 6. 

d. M ts. sind die Kokspreise in der 
städtischen Gasanstalt hierselbst wie 
folgt erm äßigt worden:

Für groben Koks auf 1,00 Mk.,
„ gebrochenen „ „ 1,10 „
„ Waschkoks „ 0.70 .
„ Koksgrus „ 0,40 „

loko Gasanstalt sowohl für den S tadt­
bezirk als auch für auswärts.

Thorn den 10. Dezember 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die im vorigen Jahre mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schule wird für den kommenden 
Winter am M ontag  den IV. d« M ., 
abends 6 Uhr, in der II. Gemeinde­
schule (Bäckerstraße) hierselbst wieder 
eröffnet werden.

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bis 8 Uhr ertheilt werden und 
außer den bisherigen Fächern (Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzeslehre, 
Schiffs- und Samariterdienst) auch 
noch Maschinenlehre umfassen.

An Schulgeld für den ganzen 
Kursus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt Herrn Lehrer Oirumsel» 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffsbediensteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeister 
L U x uird Uferaufseher IVoINroIckl 
entgegengenommen.

Die bis zum 17. d. M ts. ange­
meldeten Theilnehmer wollen sich zur 
Eröffnung der Schule pünktlich in 
der II. Gemeindeschule einfinden. 
Fernere Anmeldungen nach Eröffnung 
der Schule werden noch bis zum 2. 
Januar 1901 zugelassen.

Thorn den 9. Dezember 1901.
Das Kuratorium 

der Thoruer Schifferschule.

Klimm!-
7lseköockon und Urnäsekoilsi',

kür LüekvutiZLbs,
VlLvk8- unü i.eäer1uodv,

in gröbster ̂ U8 k̂LÜN)sL
k rick  A l l e r  « E .

L rsittzstr. 4.

b e s t e s  und b i l l i g e s  
dachnngsm atcrial, empfiehlt

Ve-

Kllstüv Lektzriliimi), Thorn.

putr- uns Msaelvaaren-Magsrin 
W lM  «Wlk kMllkg..

8E?" Lsckerstrsssv, L«Irv Lrvltestr. "WW 
8 n ö 3 8 l6  /sUSVLNI

in ksü- um! V6kora1ion8blumsn.

Kchl-ßftratze 14»
gegenüber dem Schützenhause.

Thee
>086

—  echt import. —  
via London 

v.Mk. 150 pr. VsKo.
50 Gr. 15 Pfg.

kllW. 
8M IM M
(A m M im )

taut illnstr.
^  Preisliste, ^

§ 3 6 3 ü h o l lä n d is c h e n ,  reinen  
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. » M m s l l i ,

Thor«, Kriickenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Vr. Ootk<>i8

k 15, 30 und 60 Pfg., macht feinste 
Puddings, Saucen und Suppen. M it 
Milch gekocht bestes knochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen­
fach bewährte Rezepte gratis.

Knckor» L  Vo-

D as zur M m v r L  Kaun'jchen Konkursmasse gehörige

Haus-Grundstück
Thon«. Wilhelmftrahe Nr. 7

»euerbant, der Neuzeit entsprechend eingerichtet und m it Z en tra l­
heizung versehen, soll am
14. Dezember, vormittags 10 Uhr,
in  meinem Komptoir öffentlich verkauft werden.

B ietuiigskantio» 2000 M ark. D ie sonstigen Bedingungen sind 
bei mir einznsehen.

V erw alter. __________
D as  zur U>»,or «, Xuun schen Konkursmasse gehörige Lager, 

bestehend ansHol;, Bretter« M  Bmotemllt«
wird zu billigen P re isen  gegen B aarzahlnng ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culm er- 
Chaussee N r. 4 S , ertheilt.

Verkaufszeit von 9—1 Uhr m ittags und von 2—4 Uhr nachm.
O u s l a v  V e rw a lte r .

11. Roste Krenz-Geliilotterie.
N u r G eldgew inne ohne Abzug zah lbar.

N a u p lg s v in n s  von  100,000, 50,000, 25,000 s ie .  kille.
Ziehung vom 17. b is  21 . Dezember.

Lose 8  3 ,8 «  M k. sind zu haben in der
Geschäftsstelle der ..Tliorner Presse".

1 ? k o r n ,
»eben äsm kküsssrlieliev kostamt, 

LeArüüäet 1654 xeArünäet,

V 6 I S 6 -  U N S  Q b K p b l L S
kür Damen uuä Herren, 

po l-joppon , p slrm ü trsn »  pvkrckoobsn.
M gf" (Reu aus§68t6l1t): "WW

Ittm sIs^s-X Snsgstigsi'.
Umarbeitungen unä kenovirnnFen nercken In 

Kaiser 2e it au^ekübrt

8i« MttljltltenerßttrtHelz
mit Skinsbesatz, 1 W iener Schau- 
kelstnhl, 1 C o n c e rt-Z ith e r  billig 
zu verkaufen.

Coppernikusstraße 2 0 ,  I.
öbl. Zimmer mit Pension sofort 
zu haben Schuhmacherstr. 24, III.

Lehm (W>>)
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter v .  § .  au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._______

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerstr. 19 , «»

L. O o liv a .

U s r r v n m o ä v n .
S a rsn tttl

taäelloss ^uskükruvA.

—

Z B  f .  m c n r c i . ,
V I , « . . ,  N o s s i ü r ä A A ....

III» M sii lsx ilM M
unter Garantie für guten Schuß 
billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 16,

Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
« r .  p e i l n « ' »  W v v e .

S-.«sSS I V l e i n  g r o s s s s 8SS
sv-s Holz-, Leder- und Pappwaaren S»

<
für

Brandmalerei und Kerbschnitt S

halte bestens empfohlen. V-4-Sk- H . N r v i ' t  K v l i i i l t ^ ,  Pap ierhandlung . w
(v
v»

SS A ufzeichnung«« jedcr A rt werden schnell und 
geschmackvoll ausgeführt.

( M a w ß c n i r x c ' r

b e i  
H u s t e n  

-  -  ^ l l e i s e r k e i l
« (V ' nu berleksn von äer.."
fsvnkOLw.öedskeHom OiiIinsiÄi2S 
«.gen durciiplsksls ksMlüierlsilggsm

Ä e i l W m
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung.

kusisv keksi'Mkmn,
Thorn, Fernspr. 9.

Melasse- 
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für R indvieh, 
Schafe, Schweine, P fe rde  hat ab­
zugeben
_____ Zuckerfabrik Schwetz.

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen­
gelaß zu verm. B achestr. 1 3 , Pt-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



»eben erschienen:

War Maser, W»r»
Misabetkstvaße 13.



ks aigiebt kein bessere;

M auritiuS —M au te rn
- 1697 -

A. llsxaoK» (M iriti, Murtchi), SNmerika; 
Zl. vlniker» (Buriti,
D . Brasilien.
MauritluS (frz.). Jle  

de France, brit.-afri- ' 
kan. Insel im Indisch.
Ozean, 1914 qlcm,
Ein- und Ausfuhr (97)
18948000 bez.28193000 
Rupien. L. 169,^.217 
km,HauptTPortLouis.
M. zuerst Portug., dan 
Holland., 1715/1810 franz.,
Maurttius- u.Lazarus- 

Orden Italiens, 1434 v.
Grafen Amadeus VHI. v.
Savoyen gestiftet, 1868 re- 
organisiert, 5 Klassen.
Maurokordätos, Kler.

Kürst v., grch. Staatsm an,
» " / ,  1791 Konstantinopcl, 
verteidigte 1822/23 Misso- 
lunghi, 22/25 Präs. der »i^rltius 
griech. Regierung, unter 
Otto I. wiederholt Minister und Gesandter, 
t  '«/, 65 Ägina.
Mauromichalis, am griech. Aufstande her­

vorragend beteiligte Mainotenfamilie: Heorg 
und Konstantin ermordeten d/,y 1831 den 
Präsidenten Kapo d'Jstrias, der ihren Vater 
Z'etro, * 1775, ch r«/, 1848, (unter König Otto 
Vizepräs. des S taatsra ts) 24/31 hatte ein­
kerkern lassen.
Maursmünfter (Marmoutier), G Unter­

elsaß, Kreis Zabern, 1872 E. L. 1517/1789 
Benediktinerabtei.
Maury (mori), d) I-an Siffrein, franz. 

Politiker, * '*/« 1746 Vaureas (Venaissiu), 
Geistlicher, 89/91 in der Nat.-Vers. (Noyalist), 
94 Kardinal, 1810 Erzb. v. Paris, -j- " / ,  17. 
Vgl. Hergenröther 1879, Ricard 87. ( I  fmorij 
Mathew Kontaine, amerik. Seeman und 
der. Hydrograph, * " / ,  1806 Spottsylvania 
(Virginien), s /̂, 73 Lexington. Begr. nau­
tische Meteorologie. Biogr. v. seiner Tochter 
87. (I) Louis Kerd. Alfred, frz. KultuiM, 
» " / ,  1817 Meaux; ch " / ,  92 Paris  Pros. 
Populär Wissenschaft!.
M au- (LIus), Nagetiere, die schädlichsten, 

über die ganze nördl. Erdhälfte verbreiteten, 
außerordentlich fruchtbaren Nager. Kaus- 
ratle (öl. rattus), Wanderratte (öl. cleeu- 
mavu8),Kaus-M. ( l̂. mli86ÜIus),Watd-M. 
(öl. 8ilvat.ieu8), Arand-M. (̂ 1. agrarius), 
Awerg-M. (dl. minütns); werfen alle 2/5 mal 
jährt. 4/8 Junge, fm'n, in jüd. Art sprechen.
Mansche! (v. Moses), Spottname für Juden ;
Mauser, Wilhelm, Gewehrfabrikant, * */, 

1834 Oberndorf, ch " /, 82 das. Bekant durch das

Mauth aus en—Maximilian
: 169«-

Maximilian» rsxia—Maximowicz
:1699

deutsche Jnf.-Gewehr Modell 
71; MHewehr» Cylinderver- 
schl. Selbstspaner, Kaliber 11 
mm. Verbess. System (Spa­
nien). 8  nebst Magazin-Quer- 
schnitt.Fabrik fortgeführt von 
s. Bruder Part! M.
M auser(ung), bei Vögeln Wechsel des Fe- 

derkletded. Abwerfen der Geweihe bei Hir­
schen ; bei Schlangen und Insekten das Häu­
ten; bei Säugetieren der Haarwechsel.

M ausoleum, das dem karischen König Mau- 
solos (377/353 VC.) von seiner Gemahlin Ar- 
temisia zu Halikarnaß errichtete prachtvolle 
Grabmal. Dan allgemein für solches.
Mausvögel(Oolii6as),Kuckucksvögel, maus­

grau, Afrika.
Maut--Zoll(amt); M 'örief, Zolldeklaration.
Mäulern, T Niederösterreich, BezH. Krems, 

a/Donau, 1054 E. L.

Horitz (Böhmen). Skizzen („Nach berühm­
ten Mustern"), Romane, Feuilletons u. a.
M au tne r, Hduard, Dichter, * " / , ,  1824 

Pest, '/ , 89 Baden bei Wien. Gedichte 89.
Mauval« (frz.), smowäh), schlecht, schlim; 

m.8uZvt» sßühschä), schlechter Kerl; m. plal- 
«ant spläsangl, fader Spaßmacher, sgerisch.
Mavors --- M ars (Gott): mavortisch, krie-
Max, chaöriek, München. * '"/« 1840 

Prag, Sohn des A  Io- 
seph M . (f 1855), Schü- 
ler Pilotys; Hauptwer­
ke: „Märtyrerin am
Kreuz", „Löwenbraut",
„Es ist vollbracht", u. a.
8- Vgl. Man 2. A. 90.
Maxau, bad. Weiler, 

im W. von Karlsruhe, 
a/Rhein, 846 E. L.
(Schiffbrücke) Hafen.
Maxen, Dorf, sächs.

Amtsh. Pirna, 796 E. Schloß, Marmor. " /, .  
1759 Kapitulation der Preußen unter Finck 
an die Österreicher.
M axentius, röm. Kaiser, 306 von den P rä- 

torianern erhoben, '" /^  312 von Konstantin 
dem Gr. an der Milvischen Brücke bei Rom 
besiegt, ertrank im Tiber.
Mäxhütte, Eisenwerk (Aktienges.), zum 

bayr. Dorf Sauforst, Obcrpfalz. L.
M axlila (lat.), Kiefer (Kinbacken).
Maxim, Kiram, G, * ^  ig40 Sangers- 

ville nordamerikan. Unionsstaat Maine, er­
fand 83 das nach ihm benante Schnellfeuer­
geschütz (A s. unter Maschinengeschütze), eine 
pneumat. Dynamitkanone rc.
Maximal (lat.), das Größte, Höchste, 

Stärkste: vgl. Maximum.
Maximal- und Minimalthermometer, 

Thermometer, um die höchste und niedrigste 
Temperatur einer bestirnten Periode zu er­

^....« .... ' Ä  ̂ ^ ........- ....^

7 7.... 7 .,7  ,

fahren, besteht aus einem Quecksilber- und 
einem Weingeistthermometer. Ersteres schiebt 
einen kleinen Eisenstift vor sich her u. läßt 
ihn beim Zurücktreten liegen, letzteres nimt 
beim Zurücktreten infolge Adhäsion ein kleines 
Glascylinderchen mit, das beim Steigen 
liegen bleibt. 8-
M axime (frz.), smaxims, Grundsatz. 
Maximgeschütz, s. Maschinengeschütze. 
M axim ranus.M arcus A urettus W aterius 

(Herculius), röm. Kaiser, 285 Cäsar, 286 Au- 
gustus des Westreichs, dankte 305 mit Dio­
kletian ab, 306 von seinem Sohn Maxentius, 
dem neuen Kaiser, zum Cäsar ernant, mußte 
308 flüchten, 310 ermordet.
M axim ilian , röm.-deutfcher Kaiser, D  

I., 1493/1519, Sohn Kaiser Friedrichs III., 
.  » /,  1459, erwarb 77 (82) Burgund durch 
Heirat, 86 röm. König, 93 Kaiser, erließ 95 
den Ewigen Landfrieden 
mit Errichtung des Reichs- 
kamergerichts, f  " /, 1519 
Wels, der „letzte R itter"; 
auch Dichter (Teuerdank,
Weißkunig). 8- Vgl. Ull- 
man 1884/91 II. Heyck 98.
(2) II., 1564/76, Sohn U.
Nachf. Ferdinands I .,  * 
r/g 27 Wien, 48/51 Regent 
in Spanien, 62 König 
von Böhmen u. römischer x«aser uairmiilLil i. 
König, 63 König von Ungarn, 64 Kaiser, 
neigte zum Protestantismus hin, ch "/,<> 
1576. Vgl. Hopfen 95. A ayern : (3) M . 1., 
Kurfürst, 1597/1651, Sohn Wilhelms V., .  
" / .  1573 Landshut, stellte sich 1609 an die 
Spitze der katholischen Liga, schlug den Kur­
fürsten Friedrich V. von der Pfalz */»» 30 am

Stiebe 1882. E) W . II . Hmanuet, Kur­
fürst, 1679/1726, Enkel von Max. I., .  " / ,  
1662, nahm 83 an der Befreiung Wiens v. 
den Türken teil, 92/99 Statthalter der Nieder­
lande, im Span. Erbfolgekriege Verbündeter 
Frankreichs, 1704 bei Höchstedt geschlagen, 
bis 14 außer Besitz seiner Länder, -s- ŝ/ 26. 
Vgl. Ruith 1890. <Z) W. IH. Joseph, Kurfürst 
1745/77, Sohn Kaiser Karls VII., * ««/, 27, 
Förderer der Wissenschaft, stiftete 59 die

Joseph, seit 1799 Kurfürst, seit 1806 König, -> 
'"/z 1756 Schwetzingen, trat 1805 dem Rhein­
bund bei u. erhielt bedeutende Gebielsver- 
größerung, nahm ^  1806 den Königstitel 
an, schloß sich «/,y 13 den Alliierten an, er­
ließ "°/z eine Verfassung, s  "/,<> 25 Nymphen- 
burg. 35 Denkmal in München. Vgl. Lerchen- 
feld 54. (?) M. Joseph, Herzog in B., * 
»/ir 1808 Bamberg, s  ^»/,i 88; bereiste den 
Orient (Beschr. 2. A. 40), belletr. /  unter 
dem Namen Phantasus. Vater der -j- Kaiserin 
Elisabeth v. Österreich. (Z) W. II. Aoseph, 
König 1848/64, .  -»/„ 11, Sohn des Königs 
Ludwig I., strebte nach einer Einigung ver­
deutschen Mittelstaaten unter Bayerns Füh­
rung (Triasidee), förderte Kunst und Wiffen- 
schaft, f- *0/, 64 München, das er verschönerte 
und zum Musenhof machte. Vgl. Söltl 2. 
A. 1867, Briefwechsel mit Schelling 90̂  tzötn: 
G  M . Keinrich, Kurfürst, 1650/88, * «/,<> 21, 
Sohn Herzog Albrechts VI. v. Bayern, schloß 
69 mit Ludwig XIV. ein Bündnis gegen die 
Niederlande, f  »/« 88; Alchimist. (10) M . 
Kranz Zaver Joseph, letzter Kurfürst v. C., 
1780/1801, .  »/„ 1756, jüngster Sohn Kaiser 
Franz' I., s - '/ ,  1801 Hetzendorf b. Wien. Vgl. 
Seid« 1803. Mexiko: (11) M. Kerdinand Ao- 
seph, Erzherzog v. Österreich, Kaiser v. Mexiko, 
1864/67, 2. Sohn des Erzherzogs Franz Karl, 
» «/, 32 Wien. 57/59 General-Gouverneur 
des Lombardisch-Venetian. Königreichs, nahm

nach
;egen die republikanische Partei, 
bzug der Franzosen » /, 67 zusiel ,  ̂ .

Queretaro durch Verrat in die Gewalt des 
republikan. Führers Jnarez, der ihn "/« er­
schießen ließ; seit "/« 57 mit der Prinzessin 
Charlotte von Belgien vermählt. Denkmale 
Hietzing u. Trieft. Vf. „Neiseskizzen" 59 IV, 
„Aus meinem Leben" 67 VII. Vgl. Hellwald 69. 
(12) W . Kerzog zu Sachsen, Sohn des P rin ­
zen Georg v. Sachsen, * " /^  1870, verließ 
1893 die Militär. Laufbahn u. wurde Priester. 
Primiz '/« 96.
NaximM Lna rvxia (Jagua-Palme), P a l­

men. Brasilien, gegen 30 m hoch. 
Maximilianische Türme, alte Befestigung, 

einzeln liegende Werke von 11 m Höhe, mit 
Geschützanordnung in 3 Etagen, Graben u. 
Brustwehr.

1853 vorn König Mar/mi- 
lian II. gestifteter bayer.
Orden für Wissenschaft u.
Kunst. Vorschlagsrecht bei 
den Rittern. A.
M axinnnus, G  Hajus 

J u ttu s  Werus, der Thra­
ker, röm. Kaiser, 235 vom <
Heer ausgerufen, 238 von 
seinen Soldaten ermordet.
( I  Hajus Halertus Wake- 
riu s  M.,römischer Kaiser,
305 Cäsar, 307 Augustus,
313 von seinem Mitkaiser Licinius geschlagen, 
nahm sich das Leben.
M axim -M itra illeuse , siehe Maschinen-

OMaxnnowiez l-witsch), K arkIohann , russ. 
s  seit 1853 Konservator am Botanischen 
Garten Petersburg, » November 1827 Tula, 
-j- " / ,  s i  ebd.

umkasst ca. 1000  solcher Zeiten ni>> 
2 7 0 0  N bbilclungen unä  16 bnnt' 

farbigen Lakeln u n ä  Karten.

Kürschners
Universal-

Konversation;
Lexikon.

M it ca. 2?rr rcdw arren sllurtta- 
tionen im re x t, 420 farbigen sul 
12 Tafeln unü 4 äoppelreitigeü 

harten .
Diese neue vermehrte und ver­
besserte Auflage nimmt ganz! 
besonders auf die Bedürfnisse 
des täglichen Lebens Rücksicht 
und giebt in kurzer prägnanter! 
N)eise Auskunft aus jede F ra g ^  
sodaß das Buch auch von Deneii! 
mit Nutzen zu verwenden ist, 
welche ein vielbändiges Aon" 
versationslexikon bereits besitzen«

preis nur S Mark.

I n  ähnlichem Umfange  ̂
und ähnlicher Ausstattung! 
(Einband grün) erschien:

Kürschner;
M s -  

Sprachen- 
Lexikon. ^

Deutsch, englisch, französisch, 
italienisch und lateinische- 
Wörterbuch nebst Verzeichnissen i 
der unregelmäßigen Verben^ 
Abhandlungen über A us­
sprache, Geschichte rc. der  ̂
Sprachen, geflügelten Worten, 
Sentenzen rc., sowie einem vor- j 
trefflichen Zrem-wSrterbuch 
und praktischem Briefsteller. !
preis ebenfalls nur 

S Mark.

Unterzeichnetes bestellt b ieräurch:

1 stiirrcbnerr Univerral-stonverrationr-rexillon. M. s.- 
i stürrebnerr rünk-Spracken-Lexikon. m .§ .—.

Name unä Ilärerre:

f U i r i t s i N p r e  U l i r s i o r  sind unentbehrlich für Iederniann,"d vua>-r y ,^ „E rgesch en k e.
Kürschner; Sücherrchslr, bis jetrl erschienen 220 Säe. s 20 ps.
Kürschners Lenlkon äer äeutschen Kecbtr. 2 v<le. geb. m. 24.—. 
Kürschners 7 r ,u  M usik». 2 öäe. geb. M. >2.50.
Kürschners Iabrducb >001. M. I.—. geb. M. I.so.
Kürrckner, v»r ist äer veutrchen varerlanä. prschtbsnä M. >2.—. 
Kürschner, ver grosse Krieg » 70—71. Sed. m. Z.so.

Man lasse sich Kürschners Bücher vorlegen. "W
Oscar Brandstetter, Leipzig. 17081.


